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durch vorher aufgezogene Gewichte bewegt wird, und zum Aufziehen der Gewichte
eine befondere kleine Mafchine (Gas - oder Wafferkraft) paffend aufgeftellt.

Auch zum Bewegen der Spaltverfchlüffe, namentlich der Rollblenden , find
Triebwerke nöthig , fo dafs fich im Inneren eines folchen Beobachtungsraumes ein
ziemlich complicirter Bewegungs-Mechanismus ergiebt .

Zum Zweck der baulichen Inftandhaltung des Drehdaches felbft, fo wie zur S7<>.
Reinigung und Inftandfetzung aller Bewegungstheile deffelben ift es oft erforderlich,

Nebenanl1

hoch liegende Punkte zu befteigen . Es empfiehlt fich daher , hierfür geeignete Vor¬
kehrungen (Leitern , Fahrftühle etc. ) anzubringen oder doch bereit zu halten . Nament¬
lich bei Klappeneinrichtungen macht oft die Befeitigung des Schnees und ähnlicher
Atmofphärilien manche Schwierigkeit.

Schon mit Rückficht auf die meift hohe und freie Lage ift bei Obfervatorien
für Fernbeobachtungen ein Schutz gegen Blitzgefahr feiten zu entbehren ; für die
drehbaren Anlagen ift dabei befondere Vorficht erforderlich , um einen unter allen
Umftänden wirkfamen Contact der Leitung mit den beweglichen Theilen herzuftellen
und zu erhalten .

16 . Kapitel .

Gefammtanlage und Beifpiele.
a) Sternwarten .

Die im vorhergehenden Kapitel im Einzelnen befprochenen Beobachtungsräume 577.
ftellen fich zwar als die wefentlichften und wichtigften, aber nicht als die einzigen

Gefa™ ânlag

Theile einer ganzen Obfervatorien- , insbefondere einer Sternwarten - Anlage dar . Raumbedarf.
Stets treten vielmehr noch andere mehr oder minder wichtige und unentbehrliche
Nebenräume hinzu , die mit den eigentlichen Obfervatorien in feftere oder lofere
räumliche Beziehung zu bringen find . Selten wird es möglich fein , einen Beobach¬

tungsraum ganz aufser Zufammenhang mit anderen Räumen feiner Art , fo wie mit
Nebenräumen frei zu errichten , da gewöhnlich im Intereffe des Gefammtdienftes
ein möglichft inniger Zufammenhang der einzelnen Theile unter einander nöthig
erfcheint . Allerdings ift nicht zu verkennen , dafs fich bei naher Zufammenlegung
gegenfeitige Störungen aller Art weit fchwerer vermeiden laffen , als bei räumlicher

Trennung . Es gilt alfo auch hier wieder, wie fo oft , zwifchen diefen widerftrebenden

Bedingungen die fchickliche Vermittelung zu finden , d . h . die fiir die Bequemlich¬
keit des Dienftes wünfchenswerthe Zufammenlegung aller Theile mit den erwähnten

Rückfichten auf die wiffenfchaftlichen Arbeiten thunlichft in Einklang zu bringen.
Von Nebenräumen , welche meiftens als nothwendig erfcheinen, find zu nennen :

Arbeitszimmer etc . für die Aftronomen und ihre wiffenfchaftlichen Mitarbeiter , fo

wie Aufenthaltsräume für untergeordnete Hilfskräfte , nicht feiten auch Dienft-

wohnungen , wenigftens für einen Theil der Anftaltsbeamten . Wo es fich zugleich

um Unterrichtszwecke handelt , ift auch für Hörfäle nebft Zubehör zu forgen. Räume

zur Aufnahme von Sammlungen an Inftrumenten , Büchern etc. werden bei einer

gröfseren Anftalt wohl auch nicht fehlen dürfen.



516

578.
Axen -

anordnung
und

Gruppirung .

579-
Sternwarte

zu
Paris .

Es leuchtet ein, dafs eine unmittelbare Verbindung gröfserer Wohnungen mit
dem Obfervatorium fchon wegen der bei Wohnanlagen fchwer vermeidlichen Rauch-
und Wärmeentwickelung äufserft ftörend werden kann . In neuerer Zeit legt man
daher gern befondere Wohnhäufer abfeits des Obfervatoriums an , während man
früher gewöhnlich beide Zwecke in einem gefchloffenen Baukörper erfüllte , eine
Anordnung , für welche übrigens neuere Beifpiele gleichfalls nicht fehlen.

Aber auch die gegenfeitige Lage der Beobachtungsräume felbft bedingt mannig¬
fache Erwägungen . Zunächft mufs jedem einzelnen Beobachtungsraum die feiner
Beftimmung entfprechende freie Ausfchau gewahrt bleiben , was bei nahem Zufammen-
legen mehrerer derfelben nicht immer leicht durchzuführen ift . Sodann ift zu ver¬
meiden, dafs durch die Lage des einen Bautheiles zum anderen Hörende Beftrahlungen
entliehen , fo wie dafs der zur Verhütung örtlicher Wärmefteigerung nöthigen Be¬
wegung der Aufsenluft durch die Bauanlage Hinderniffe erwachfen . Man ift daher
nicht feiten zum Einfchalten hallenartiger Zwifchenbauten genöthigt , welche zwar
eine gedeckte Verbindung der einzelnen Beobachtungsftellen unter fich gewähren ,
den Luftausgleich zwifchen denfelben hindurch aber möglich!! wenig hemmen.

Mit Rückficht auf die Beobachtungsrichtung in den Meridian- und Oftweft-
Vertical -Sälen liegt es nahe , die beiden Hauptaxen der Bauanlage in die Haupt -
Himmelsrichtungen — Nordfüd- und Oftweft — zu legen .

Für ein grofses Aequatorial - Inftrument wird , der nöthigen Horizont -Freiheit
wegen, meiftens eine thurmartige Anlage des Beobachtungsraumes erforderlich fein ,
welche den letzteren über die anderen Gebäudetheile heraushebt . An diefen Thurm¬
bau kann man dann die Meridian-Säle örtlich oder weltlich angliedern , während der
Ollweft-Vertical -Saal wohl am bellen an der Nordfeite feinen Platz findet, wo er am
meiften gegen Hörende Sonnenbeftrahlung gefchützt ift. Die Schwierigkeiten einer
zweckmäfsigen Anordnung wachfen natürlich , wenn mehrere Thurmanlagen mit Dreh¬
dächern nothwendig werden , fo dafs es fich nicht mehr um die Wahrung unbedingter
Horizont -Freiheit , fondern nur noch um die Erwägung handeln kann , welche Be¬
einträchtigung derfelben für die einzelnen Beobachtungsftellen je nach ihrer Zweck-
beftimmung am wenigften nachtheilig wirke . Allgemein gütige Regeln laffen fich
natürlich in diefer Beziehung nicht aufftellen, eben fo wenig in Bezug auf die zweck-
mäfsigfte Anordnung der Nebenräume . Die nachfolgenden Beifpiele bieten manchen
Anhalt für die hierüber anzuftellenden Erwägungen ; doch wird fich wohl nie die
unbedingte Nachahmung eines beftimmten Beifpieles empfehlen , da neben den viel -
geftaltigen Forderungen der Wiffenfchaft auch örtliche Rückfichten aller Art in jedem
Einzelfalle fich geltend machen.

Zunächft follen nun einige ältere , mehr ein gefchichtliches Intereffe bietende
Anlagen kurz erwähnt , dann aber auch ausgeführte Beifpiele aus der neueren Zeit
dargeftellt werden , welche den heutigen Anforderungen an eine Sternwarte mehr
entfprechen .

Die Sternwarte zu Paris (altes Obfervatorium ) wurde 1667 — 72 durch Claude
Perrault erbaut und gehört wohl mit zu den älteften der heute noch in Benutzungbefindlichen Sternwarten . Natürlich hat fie im Laufe der Zeit mannigfache Um¬
gellaltungen und Erweiterungen erfahren .

So wurde 1832 durch Biet ein befonderer Meridian -Saal, ^ ein zweiter Saal -zu Zenith -Beobachtungenund ein für meteorologifche Zwecke beftimmter Raum ausgeführt und 1838 durch de Gifors ein Hörfaal
hinzugefügt . Die grofse Oftkuppel von ca . 12 m Durchmeffer entftand 1854 .



Fig . 430-Urfprtinglich ganz
frei am Südende der da¬

maligen Stadt gelegen , ift
die Anftalt jetzt ziemlich
dicht umbaut und erleidet
daher wohl manche Be¬

einträchtigung ihrer ur -

iprünglichen Leiftungs -

fähigkeit . Befonders be -
merkenswerth find die
unter den Gebäuden be¬
findlichen tiefen Felfen -

keller (Katakomben ) ,
welche durch ihre fall

ganz gleichmäfsige Tem¬

peratur der Anftalt von

jeher einen weit gehenden
Ruf verfchafften .

Abbildungen und

Befchreibungen der An¬

lage in ihren verfchiede -

nen Entwickelungsftufen
bieten die unten genann¬
ten Werke 392) ; von der

Oftkuppel zeigt die unten

angeführte Zeitfchrift 393)
Näheres . Hier möge eine

Innenanficht der zum Pho -

tographiren der Himmels¬

körper dienenden , im

Garten desObfervatoriums

aufgeftellten Kuppel (Fig .

430 394) beigefügt fein .

Unter Benutzung
der Ruinen eines in
derNähe vonLondon
nahe der Themfe-
Miindung (bei Green¬
wich) in herrlichem
Park auf einer An¬

höhe gelegenen
Schloffes , wurde un¬
gefähr um 1675 ein kleines Obfervatorium eingerichtet , welches fpäter nach und

nach ausgebaut und erweitert wurde , wobei allerdings eine organifche Entwickelung

nicht Platz gegriffen hat .
Hier möge daher nur auf die unten genannte Literatur -Quelle verwiefen werden , aus welchen Ge-

fchichte , Befchreibung und Plan der Anlage hervorgeht 396) , fo wie Befchreibung und Abbildung des grofsen

Meridian -Saales mit feinen Klappeneinrichtungen
396) . Letzterer Saal mit feinen Dachklappen wurde bereits

in Fig . 413 (S . 508 ) und das Aequatorial -Inftrument in Fig . 395 (S . 485 ) dargeftellt .

Kuppel für das Photographiren der Himmelskörper von der .Sternwarte

zu Paris 394) .

392) Villes et maifons de plaifance de France . Paris 1705 — und : Gourlier , Biet , Grillon & Tardieu . Choix

d 'edzfices publics projeüs et conßruits en France etc. Paris 1845—50. Bd . 2, PL 256—258.

393) Allg . Bauz . 1854, Bi . 619.
394) Facf .-Repr . nach : La nature 1885, S. 25.

395) Greenwich aftro
'nomical obfervations r8Ö2, Append . II .

396) Ebendaf . 1852.

580.
Obfervatorium

zu
Greenwich .
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Die Sternwarte zu Mannheim , 1772 — 75 erbaut,
aber jetzt aufgegeben , ift befonders von gefchichtlichem
Intereffe , wie aus dem unten genannten Werke 398) zu
entnehmen ift.

Das Obfervatorium zu Mailand (Brera) , ein hoher
Schlofsthurm , war fchon 1775 mit 4 (ca . 3 , io m weiten)
Drehdächern verfehen s " ) .

Die Sternwarte auf Capo di Monte bei Neapel,
1812 — 15 erbaut , zeigt im Aeufseren ffchon eine voll¬
kommen ausgeftaltete Sternwarte neuerer Art . Die äqua¬
torialen Inftrumente flehen nicht auf losgelösten Feft-

pfeilern, fondern auf Gewölben.
Die Univerfitäts-Sternwarte zu Königsberg wurde

zunächft mit fehr befcheidenen Einrichtungen 1811— 13
von Müller erbaut und erft 1830 mit einem zur Auf¬
nahme eines Heliometers beftimmten Drehthurme ver¬
fehen . Diefe Anlage bietet manche intereffante Einzel¬
heit 40 °) .

Die Sternwarte zu Chriftiania ift 1849 von Han¬
deln und die Sternwarte zu Leyden 1858 von Kayfer
erbaut 401) .

Die Sternwarte in Touloufe, 1844 von Vitry erbaut , co

enthält aufser dem im Grundrifs quadratifchen Wohn-

häufe nur einen Meridian-Saal mit drei Inftrumenten und &

einen Eckthurm für ein Heliometer ; in einem anderen
Thurme ift die Treppe untergebracht 402 ) .

Die Sternwarte von Pulkowa, 1839 — 42 von Briilloff
unter Beihilfe Thibaut 's erbaut , ift in dem unten ge¬
nannten Werke 403 ) eingehend dargeftellt . Wenn auch
einzelne Anordnungen diefer Anlage durch fpätere Aus¬

führungen an neueren Obfervatorien überholt find , fo
verdienen doch die dortigen Einrichtungen auch heute
noch alle Anerkennung . Namentlich ift darauf hinzu¬
weifen , dafs Pulkowa wohl die erfte gröfsere Sternwarte
war , bei welcher in rationeller Weife die Trennung der

Wohn - von den Beobachtungsräumen durchgefiihrt wurde,

397) Nach dem in Fufsnote 403 genannten STRUVE’fchen Werke , Taf . III ,

VI , VII , IX .
398) Klüber . Die Sternwarte zu Mannheim . Heidelberg 1811.

3" ) Siehe : Andre , C. & G . Rayet . L ’afironomie pratique et les ob/er -

vatoires en EuroPe et en Amerique . Paris . Bd . 5. 1878. S. 18,

*00) Siehe : Bauausführungen des Preufsifchen Staates . Herausgegeben von

dem Kgl . Minifterium für Handel , Gewerbe und öffentliche Arbeiten . Berlin 1851. Bd . 1.

*01) Eine Befchreibung der letzteren ift zu finden in : Annalen der Sternwarte

in Leyden , Bd . 1 (1868) und Bd . 4 (1875).
*02) Eine Darftellung diefes Bauwerkes findet fich in : Gourlier , Biet ,

Grillon & Tardieu , a . a . O ., Bd . 3, PI . 351, 352.
403) Struve , F . G . W . Defcription de Pob/ervatoire aßronomique central

de Poulkova . Petersburg 1845. — Auszug daraus in : Romberg ’s Zeitfchr . f . pract .

Bauk . 1856, S. 289.
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wenn auch noch nicht ganz fo vollftändig , wie man dies gegenwärtig wohl meiftensfür wünfchenswerth und zuträglich hält .
In Fig . 431 bis 435 39 7) find Lageplan , Gefammtanficht , zwei Grundriffe undein Längenfchnitt diefes Bauwerkes gegeben .
Die Univerfitäts-Sternwarte zu Oxford , mit drei grofsen Kuppeln , bildet imGrundrifs ein geftrecktes Viereck, welches in der Mitte durch einen Querbau fo zer¬

legt ift , dafs zwei Binnenhöfe entliehen , eine Anlage , welche nach allgemeinen Ge -
fichtspunkten der Zweckmäfsigkeit fchwer verftändlich erfcheint 404).Die Sternwarte zu Berlin , 1833 —35 von Schinkel erbaut , 1879 durch Umbaudes Meridian - Saales , Einrichtung einer zweiten (füdlichen) Drehkuppel und einesflachen Drehdaches für das Univerfal-Tranfit , fo wie Anbau eines Neben -Meridian-Saales erweitert , kann heute noch in mannigfacher Hinficht als eine der zweck-
mäfsiglten Anlagen betrachtet werden (Fig . 436 bis 439) . Ift auch ihre Ausrüftungbezüglich der Gröfse des Aequatorial -Inftrumentes ziemlich befcheiden , fo find dochdie übrigen Inftrumente und die Uhren von bedeutendem Range , und die bauliche

404) Eine Darfteliung diefes Bauwerkes ift zu finden in : Builder , Bd . 36, S. 484 .
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Anlage namentlich kann trotz
der durch andere Rückfichten
gebotenen Concentrirung als fehr
günftig , die Pfeilerbildung als
fehr zuverläffig bezeichnet wer¬
den , obgleich die drei äufseren
Pfeiler nur eine einfache Mauer¬
hülle haben .

Zur Zeit der Erbauung am freien
Siidrande der Stadt gelegen , ift die
Sternwarte jetzt vollftändig umbaut und
erleidet naturgemäfs fowohl durch die
Verunreinigung des Horizontes, als durch
die Verkehrsftörungen an ihrer Leiftungs-
fähigkeit manchen Abbruch . Erfterem
Umftande gegenüber erfcheint die An¬
lage der Meridian- und Paffage -Zimmer
im I . Obergefchofs (ftatt , wie fonft
zweckmäfsiger gefchieht , zu ebener Erde) doch als vortheilhaft , weil durch diefe Lage ein etwas gröfseres
Beobachtungsgebiet gefichert bleibt . Gleichwohl geftatten die umgebenden Bauten mit ihren rauchenden
Schornfteinen und den von ihren grofsen , zufammenhängenden Dachflächen ausgehenden Strahlungen nur
feiten geficherte Beobachtungen an tief flehenden Objecten.

Ein allgemeineres Intereffe können die feit faft 50 Jahren ftetig fortgefetzten Beobachtungen über
das Verhalten der Feftpfeiler beanfpruchen. Durch diefelben find nicht nur die periodifchen und bleibenden

Verdrehungen diefer Mauerkörper fett geftellt ; fondern es ift auch ermittelt worden, wie weit nach unten
hin fich die Einflüffe der Temperatur -Schwankungen im mittleren Pfeiler (unter der Hauptkuppel ) fort¬

pflanzen. Es ift nämlich aus der Mauermafife diefes Pfeilers in 2
,b feiner Höhe von unten ein kleines

Gelafs zur Aufnahme der Normaluhr ausgefpart. Dadurch , dafs der Pfeilerkopf im Sommer eine ftärkere

Erwärmung , im Winter aber eine Abkühlung erfährt , erhält auch das Mauerwerk felbll innerhalb diefes
Gelaffes einen jährlichen Gang von Temperatur -Schichtung, welcher nicht ohne Einflufs auf die Bewegungs¬
gleichungen felbft eines compenfirten Pendels ift . Ein Beweis mehr dafür , wie forgfältig bei der An¬

ordnung von Räumen für Normaluhren verfahren werden mufs .
Den geringften Schwankungen unter den wechfelnden Temperatur-Einwirkungen unterliegt nach

den angellellten Beobachtungen der nördliche Feftpfeiler , welcher das Univerfal- Durchgangs- Inftrument

trägt . (Diefe Erfahrung verftärkt die Gründe , welche früher fchon für die Lage eines Paffage -Zimmers

im erften Vertical an der Nordfeite des Gebäude-Complexes angeführt worden find .) Diefer Umftand hat

auch dazu geführt , am unteren Theile diefes Pfeilers einen Normal-Höhenpunkt feft zu legen, auf welchen

alle amtlichen Höhenbeftimmungen bezogen werden.
Bei den 1879 ausgeführten Ltm- und Erweiterungsbauten veranlafften nahe liegende Rückfichten auf

thunlichfte Erhaltung des Sehinkelkhen Baues in feiner äufseren Erfcheinung (Fig . 437) manche Be-

fchränkungen , welche nicht ohne Einflufs auf die im wiffenfchaftlichen Intereffe wünfchenswerthen An¬

ordnungen geblieben find .
Im Meridian-Saal konnte defshalb der beabfichtigte Verfuch einer Anwendung von Blechwänden im

Intereffe des Temperatur -Ausgleiches nicht vollftändig zur Durchführung gelangen, da die bisherige Mauer-

umfaflung des Raumes im unteren Theile aus architektonifchen Rückfichten erhalten blieb , fo dafs der

rafche Ausgleich durch die Temperatur -Trägheit des Mauerwerkes noch ein wenig beeinträchtigt wird. Auch

für Form und Höhenlage des Daches konnte nicht freie Wahl des Zweckmäfsigften eintreten . Kommt

nun noch hinzu , dafs auch bei der Ausführung einige conftructive Verftöfse mit unterliefen , welche man

bei der Neuheit des Syftemes wohl erklärlich finden mag , fo kann um fo mehr auf die Richtigkeit des

letzteren an fich aus den bisherigen Erfahrungen gefchloffen werden, die in einer bedeutenden Verbefferung

der Güte der Meffungen hervorgetreten find .
So weit nicht nach dem Obigen das Umfaffungsmauerwerk erhalten blieb , befteht die äufsere

Wandung des Raumes aus verzinktem Stahlwellblech , die innere aus Zinkwellblech. Die wagrechte Ver-

fteifung aus I -Eifen fperrt in zu hohem Mafse die ausgleichenden Luftftrömnngen im Hohlraume zwifchen

Fig . 436.
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Lageplan der Sternwarte und des Kaiferl. Normal-Aichungs-Amts .
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beiden Blechwänden. Durch Auffetzen kleiner Saugköpfe auf das Dach, fo wie durch Einfügen der Lampen
in die Zwifchenräume der Doppelwandung ift indeffen eine Zugverflärkung erzielt worden.

Die an den Schiebeklappen des Daches (hebe Fig . 418 , S . 5 10) getroffenen Anordnungen zum
Dichten gegen Wind , Schnee und Staubregen haben hch bisher wohl bewährt und dürfen als zweck -
mäfsig empfohlen werden. Als fchwer vermeidlich haben hch aber auch hier die läftigen Abtropfungen
gezeigt , zu welchen die Trageleiften und Zahnftangen an diefen Dachklappen Veranlaffung geben.

Auch am Drehdach für den Univerfal-Tranbt im Nordfaale zeigen hch die ungünftigen Einflüffe der
oben angedeuteten Befchränkungen. Statt der durch architektonifche Rückfichten bedingten fehr flachen
Dachform mit fperrenden Horizontal-Verbindungen würde eine Flach- oder beffer Hochkuppel mit zweck -
mäfsigen Entlüftungs-Einrichtungen zu entfchieden günftigeren Ergebniffen geführt haben. Für Neuanlagen
unter günftigeren Bedingungen bleibt jedoch auch diefer Verfuch lehrreich . Im vorliegenden Falle befteht
die äufsere Deckhaut des Drehdaches aus Stahlblech, die innere aus geölter Segelleinwand.

Wenn fo im Nordflügel, wegen der angegebenen Rückfichten, auf eine vollkommenere Ausgeftaltung
des Drehdaches verzichtet werden muffte , fo geftattete die verdecktere Lage des Südflügels die Ausführung
einer vollftändig ausgebildeten Kuppel . Das Gerippe diefer füdlichen Kuppel befteht aus Winkeleifen,
die äufsere Deckhaut aus Planblech. An die Winkeleifen find Holzrippen beteiligt , auf welchen die
innnere Bekleidung von Zinkblech angebracht ift . Obgleich die gewählte Conftruction eine nachtheilige
Sperrung des Hohlraumes vermeidet, fo befriedigt doch der Temperatur-Ausgleich noch nicht , wenn auch
im Vergleich zu den in diefer Hinficht veralteten Anordnungen der grofsen Mittelkuppel ein wefentlicher
Erfolg zu verzeichnen ift. Wahrfcheinlich genügt der Querfchnitt der LufteinftrömungSöffnungenam Fufse
der Kuppel nicht , fo dafs der Saugkopf , in welchen der Hohlraum zwifchen beiden Deckhäuten mündet,
feinem Zweck nicht völlig entfprechen kann. Bemerkt fei noch , dafs die Stahlblech-Rollläden , welche
den Beobachtungsfpalt verfchliefsen, mittels Stahlbändern betrieben , fleh gut und geräufchlos bewegen laffen .

Die urfprüngliche Bauanlage ift in dem unten genannten Schinkeneben Werke 405) dargeftellt.
Die Univerfitäts-Sternwarte zu Bonn (Fig . 440 bis 444 400 ) , 1839 —44 durch 588.

. _ . _ , Sternwa
Leydel erbaut , liegt an der Poppelsdorfer Allee in 'mäfsiger Erhebung über der Stadt . zu
Die Anlage erfüllt noch heute ihren Zweck , trotz mancher Mängel , die ihr nach Bonn '
den heutigen Anforderungen an eine vollkommene Sternwarte anhaften.

Namentlich die Anordnung des grofsen Aequatorial-Thurmes in der Mitte eines gefchloffenen Bau¬

körpers und rings umgeben von wärmeftrahlenden Zinkdächern mufs in diefer Hinficht als ungünftig be-

Fig . 440.

Fig . 441 . Fig . 442 .

8P8PPMI
Schnitt durch den Schnitt W O

Mittelbau . (in Fig . 443).
Schnitt nach , der Hauptaxe .

1:500
tö510987654321 0

Univerfitäts-Sternwarte zu Bonn 406) .
Arch . : Leydel .

405) Schinkel , C. F . Sammlung architektonifcher Entwürfe etc . Berlin 1823—40. Heft 25, Nr . 153 u. 154.

406) Die hier mitgetheilten Darftelhmgen find den vorhandenen Original -Zeichnungen nachgebildet und nach freund -

liehen Mittheilungen des Herrn Bauinfpectors Reinihe in Bonn ergänzt .
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Fig- 443- •W Obergefchofs .

Erdgefchofs .
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Fig . 444 .
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Univerfitäts -Sternwarte zu Bonn 406) .

5S9-
Sternwarte

zu
Athen .

zeichnet werden . Eben fo ift die Anordnung von Zwilchendecken in den Durchgangsfalen nicht in jeder
Hinficht günftig . Wenn diefelben auch eine unmittelbare Sonnenbeftrahlung wefentlich einfchränken , fo
find fie andererfeits dem rafchen thermifchen Ausgleich hinderlich und wirken namentlich ungünftig
durch die hohen Wangen , welche fich zwifchen Dach und Decke bilden . Uebrigens find die Zwifchen -
decken zur Anordnung doppelter Klappen benutzt , um die Beltrahlung durch die Spalte bei gefchloffener
Klappe zu verringern .

Sehr gut wirken dagegen die grofsen Fenfter in den Zwifchenbauten der kleinen Thürme zur Be¬
förderung des Temperatur -Ausgleiches . Auch dienen fie mit Vortheil zu mancherlei Nebenbeobachtungen .

Von den 6 Nebenthürmchen dienen 3 zu Beobachtungen (die 3 anderen enthalten Treppen ) . Die
Feftpfeiler in den Thürmen lind nicht ifolirt .

Die drehbaren Theile der Thürme beftehen aus Holz mit Verfchalung und Oelfarbenanftrich . Die
Drehvorrichtungen , welche bereits in Fig . 424 (S . 513 ) u . 429 (S . 514 ) dargeftellt worden find , wirken
gut . Eines der Nebenthürmchen ift in feiner Dachklappeneinrichtung bemerkenswert !! , indem die ein¬
zelnen Tafeln der 8 Dachfelder nur durch Vorreiber gehalten find und ficli nach Bedarf ausfchieben
laffen . Die an fich zweckmäfsige Anordnung handhabt fich jedoch etwas umftändlich .

Die Sternwarte zu Athen , 1843 —46 auf dem Nymphenhügel , füdöftlich der
Stadt , erbaut , thut fich befonders durch glänzende architektonifche Geftaltung und
Ausftattung hervor , weist jedoch auch in präcifions-technifcher Hinficht manche für
die damalige Zeit bemerkenswerthe Leiftung auf.

So ifl die Drehkuppel als Werk des in Athen anfäffigen deutfchen Schloffermeifters Mos?ter hervor¬
zuheben , wenn auch die Schiebereinrichtungen in einem rauheren Klima zu Schneeverklemmungen , manche
Eifentheile etc . zu läfligen Abtropfungen Anlafs bieten möchten . Bemerkenswert !! ift auch die Anwendung
bronzener kegelförmiger Rollen auf dem Drehkranz , auch bronzener Rollen am Schieber des Spalt -
verfchluffes .

Wie wenig fich für eine derartige Anlage die unbedingte Anlehnung an ein hiflorifches Architektur -
Syftem empfiehlt , ift am heften an dem Durchfchneiden der ganz nach antik -hellenifchem Schema gebildeten
Formen des Dachkranzes durch die lothrechten Beobachtungsfpalte des Meridian -Saales zu erfehen . Die
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Nothigung , hier Holz an Stelle des Steines zu verwenden , um die beim Beobachten hinderlichen Gefims-
llücke beweglich zu machen, widerfpricht in auffallenderWeife dem natürlichen Grundfatze, jedem Bautheile
die feiner baulichen Bedeutung und Beftimmung entfprechende Form zu geben.

Diefe Sternwarte ift in der unten genannten Zeitfchrift 40 ') eingehend befchrieben und bildlich
dargeftellt .

Die Sternwarte des Harvard - College zu Cambridge (Vereinigte Staaten von
Nordamerika ) , 1844 erbaut , fpäter erweitert , gilt als eine der vornehmften unter
den amerikanifchen Sternwarten . Die allgemeine Geftaltung ift aus den unten
flehenden Grundrißen (Fig . 445 u . 446 ) zu erfehen .

Der weltliche Flügel , früher zu Wohnzwecken beftimmt , ift fpäter zur Aufnahme eines zweiten
Aequatorial-Inftrumentes umgebaut worden.

Grundrifs
in der Höhe der

Kuppeln .
Fig . 445

1: 500

I.Vertical

Rertiaer

& r 0 s s e r Erdgefchofs .Kl .Meria .Fig . 446 . Di r e gut
S a alSaalMeri &

Eilliotltsk

Sternwarte des Harvard College zu Cambridge.

Bemerkenswerth find die dem Meridian-Saal fpäter angefügten , weit vorfpringenden Flügelbauten,
welche zur Aufnahme der Pfeiler für doppelte innere Collimatoren dienen . Es leuchtet ein , dafs diefe

Anordnung, welche hier allerdings dem Zwang der Umftände entfprang, für Neuanlagen nicht zu empfehlen
ift , da fie naturgemäfs zu mancherlei Störungen durch verfchiedene Temperatur -Einflülfe Anlafs bietet.

Sehr empfohlen wird die Anordnung der geräumigen Halbkreisnifchen im grofsen, 9 m Durchmeffer

haltenden Kuppelfaale , da fie bequem Gelegenheit zu mancherlei Nebeneinrichtungen gewähren.

Die Sternwarte zu Gotha (Fig . 447 u . 448 408 ) , 1856— 57 von Scherzer erbaut,
kann als originelle und zweckmäfsige Anlage kleineren Mafsftabes , namentlich be¬

züglich der gefchickt in das befchränkte Grundftück eingepafften Grundrifsgeftaltung
bezeichnet werden . In weltlicher Richtung fcheint die nahe Wohnhausanlage den

Beobachtungen einige Störungen zu bieten .
Die Univerfitäts -Sternwarte zu Leipzig , 1860 —61 nach einer Skizze von Lucae

durch Geutebrück erbaut , ift nicht unzweckmäfsig angelegt , wenn auch im Hinblick

407) Allg . Bauz . 1846, S.• 126 u . Bl . 29—35.
408) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1865, Bl . 12.

59°-
Sternwarte

des
Harvard -

College .

592.
Sternwarte

zu
Gotha .

592-
Sternwarte

zu
Leipzig .
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öternwarte zu Gotha 408) .
Arch . : Sckerzer .
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I . Obergefchofs .

auf die früher dargelegten Grundfätze fich im Einzelnen manche Bedenken erheben
laffen . Als befonders günftig ift die fehr geringe Höhe der Pfeiler für die Durch -
gangs -Inftrumente hervorzuheben .

Ausführlicheres über diefes Bauwerk findet fich in dem unten genannten Werke 409) ; hier möge
die Mittheilung der Grundrifsanlage (Fig . 449 ) genügen .

Fig . 449 .

Erd -

gefchofs .

' feoo n - Gr .

1 "b 1 i q fh e"k
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n Jitstrumente ID i r enc t o r I

J H b r s a a 1

1Wär-
1 ter

0 *= ll
■

S II

S

Arch . :

Lucae
Geutebrück .

Univerfitäts -Sternwarte zu Leipzig .

593- Die Univerfitäts - Sternwarte zu Kopenhagen (Fig 450 bis 4 : 3 « o\ jgcg _ gQSternwarte _ . . t ' Jo ) i jy
zu von Ch . Hänfen erbaut , hat eine an lieh günftige Lage erhalten , da ein alter Park

Kopenhagen. fie von (Jer Stadt trennt .
Die grofse Tiefe der Fundamentirung , zu welcher wohl die Bodenverhältnifife zwangen , kann der

Erfchütterungsfreiheit nicht wohl förderlich fein . Auch erfcheint die zwifchen dem Mittelbau und den
Wohnhäufern eingeklemmte Lage der Meridian -Säle nicht vortheilhaft , da die vorfpringenden Wandflächen
wahTfcheinlich Harke Strahlungen veranlaßen .

409) Bruhns , C. Gefchichte und Befchreibung der Leipziger Sternwarte etc . Leipzig 1861.41°) Nach : Allg . Bauz . 1863, Bl . 561, 563, 564.
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Fig . 451 .

Querfchnitt .
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594-
Sternwarte

Zürich .

Erdgefchofs .

Univerfitäts -Sternwarte zu Kopenhagen 410) .

Die Univerfitäts -Sternwarte zu Zürich ift 1861 — 64 von Semper erbaut und in
den unten angeführten Zeitfchriften 41 *) dargeftellt .

ü 1) Sternwarte in Zürich . Deutfche Bauz . 1880, S. 145.
Lasius , G . Die Sternwarte in Zürich — ein Bau Gottfried Semper 's. Eifenb . , Bd . 12, S. 74.
Die Kuppel der neuen Sternwarte in Zürich . Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw , 1864, S. 252 .
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In architektonifcher , wie
technifcher Hinficht eine her¬
vorragende Leiftung , zeigt
diefe Anlage gleichwohl
einige Mängel , unter welchen
namentlich die vor der Süd¬
feite des Meridian-Saales er¬
richtete Terraffe mit Stein¬
pfeilern (zum Aufftellen von

Paffage-Inftrumenten ) als
fchädliche Anlage bezeichnet
wird , da fie die Beobach-
tungsficherheit durch ther -
mifche Störungen beeinträch¬
tigt . Eben fo Hörend für
die Meridian-Beobachtungen
wirkt das ftark ausladende,
an den Spaltpfeilern zurück¬
gekröpfte Hauptgefims , wel¬
ches die an den Wänden er¬
hitzte Luft nach den Spalt¬
öffnungen leitet und dort
Luftzitterungen veranlafft .

Fig - 453-

Lageplan der Univerfitäts-Sternwarte zu Kopenhagen 410) .
1:1500

<n 5 O 1Ö 30 50 *0 eoro■■ui.iuiu.1- 1- i- 1- :- 1

«« Ir '

ii»>n iwii

A - Sternwarte .
B . Magnetifches Obfervatorium.

Die Kuppel (liehe Fig . 422 , S . 512 ) , nach Reuleaux’ Angaben conftruirt, und zwar in Holzbohlen und

Brettern mit Kupferdeckung , hat Rollen mit Spurrinne , die am beweglichen Theile beteiligt find und über

eine Sattellchiene laufen ; die Drehung erfolgt mittels Kurbel mit Eingriff in einen Triebftock von einfacher,

aber wohl bewährter Anordnung ( flehe Fig . 426 , S . 513 ) . Die Spaltverfchlufsvorrichtung lehnt fleh im

Wefentlichen an die der Berliner Mittelkuppel an . Da diefe Einrichtung den Spalt jedesmal in ganzer Höhe

(mehr als 90 Grad über dem Horizont) eröffnet, fo hat man bei Tages- (Sonnen -) Beobachtung die Nothwendig-

keit befonderer Schutzvorrichtungen empfunden,
welche in einfachlier Weife durch Zugblenden aus
Drillich hergeftellt find und die eine von unten,
die andere von oben her über einem feitlich an¬

gebrachten Rundeifengelfänge in Ringen gleiten,
ähnlich wie die gewöhnlichen Sonnenblenden an
Wohnhausfenlfern 4I2) .

Fig . 454 .

Fig - 455 -

Sternwarte . — Thurmgefchofs .

10987654321 0

Hauptgebäude . — Erdgefchofs .

15 20m
!- 1

Univerfitäts-Sternwarte zu Kiel 413) .

412) Nach : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1864, S. 252—254.

« 3) Die hier beigegebenen Darftellungen find theils den Originalzeichnungen , theils freundlichen Mittheilungen des

Herrn Baurath Frie/e zu Kiel entnommen .

Handbuch der Architektur . IV. 6, b.
34
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Drehdach
mit Klappen
einrichtung .

'̂ro n . Gr .

Fig . 457

Inflrument -Pfeiler . — 1/j 25 n . Gr ,

Fig . 458

>

Gleit - und Triebwerk
%5 n* Gr.

Fig . 459 -

Fig . 460

Längenlchnitt . 1/250n . Gr . Querfchmtt

Von der Univerfitäts -Sternwarte zu Kiel 413) .
Arch . : Freund

*
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Die Univerfitäts-Sternwarte zu Kiel befteht aus zwei getrennten Theilen . Der
ältere Theil diefer fehr zweckmäfsigen Anlage ift gegen Ende der fechziger Jahre
urfprünglich als Seemannsfchule erbaut und enthält jetzt vorzugsweife Hörfäle ,
Bibliothek , Verwaltungsräume und Woh¬
nungen zur Sternwarte . Die eigentliche F ‘s ' 4Ö1 '
Sternwarte , 1875 — 76 durch Freund fx ; |
ausgeführt , liegt ziemlich entfernt (weft- I *
lieh) von diefem Gebäude und ift mit ihm j \
durch einen in Holz überdeckten Gang j \ -f »
verbunden (Fig . 454 bis 461 41S ) . ! \ je m jr1 \ - !| -- 31

Als befonders günftig find hervor - |
zuheben die geringe Höhe des Meridian- ^
Saales über dem Boden und die Ge-
ftaltung des ganzen Obfervatoriums im
Grundriffe (Fig . 454) , welche den Meridian-
Saal von Temperatur -Einflüffen anderer
Bautheile faft ganz unabhängig macht .

Eine etwas gröfsere Länge der nach den
beiden Thürmen führenden Zwifchenbauten würde
eine noch fchärfere , diefe Verhältniffe begünfti - \ ja¬
gende Scheidung der einzelnen Beobachtungsräume \
von einander bewirkt haben . Der mittlere Theil \
der Nord - und Südwand des Meridian -Saales , beider - \ ^
feits des Beobachtungsfpaltes , befteht aus nur \ ^ \
aufsen verfchaltem Fachwerk , wodurch rafcher \
Temperatur -Ausgleich fehr befördert und die im- \

mer läftige Wangenbreite der Spaltbegrenzung ein - \ ^

gefchränkt wird . Lageplan der Univerfitäts -Sternwerte zu Kiel .
Als Eigenthümlichkeit ift noch zu erwähnen ,

dafs die Ausgleichsgewichte zum Umlegen des A - Hauptgebäude . M. Mireu-Häuschen.
6 s & B . Terraffe . W. Windmefler .

Paffage -Inftrumentes an Stangen hängen , welche c . Verbindungstialle. a . Wirthfchaftsgebaude.
durch die Inftrument -Pfeiler durchgehen und aus Sternwarte . b. Aborte .

. . B , Beobachtungsthürmchen . d . Eishaus .
Mauerkörpern beftehen , die lieh m je einem Hohl - Kohlenhaus der Kaiferl. Marine,
raum der Pfeiler befinden (Fig . 457 , 459 u . 460 ) .
Die Pfeiler find durch Afphaltfchichten gegen Grundfeuchtigkeit gefichert .

Der eine (öftliche ) Theil des Meridian - Saal - Daches kann in wagrechter Richtung dergeftalt ver -

fchoben werden , dafs ein ca . 1 m breiter Spalt frei gelegt wird (liehe Fig . 417 , S . 509 ) , während die

lothrechten Läden lieh nach unten fenken laffen . Sämmtliche Dächer haben Holzfchalung mit aufgeklebter

Leinwand . Das gefammte Drehwerk wird , eben fo wie die Klappen -Conftruction der Drehdächer (Fig . 456 ) ,

als fehr zweckmäfsig im Gebrauch bezeichnet .

Die Sternwarte der technifchen Hochfchule zu Wien , 1866 nach Angaben sg6.
Sternwarte

Herr ’s durch Wappler ausgeführt , ift nicht als felbftändige Bauanlage , fondern als d , techn
Aufbau auf dem Dache eines Nebengebäudes der Wiener Technifchen Hochfchule Hochfchule

ZU
errichtet . Für ähnliche Zwecke, bei welchen es Wien .

Fig . 402 .
nicht fowohl auf die Ausführung exacter Be¬

obachtungen felbft, als auf die Anleitung zu fol-
chen ankommt , kann diefe mit grofser Sorgfalt
durchdachte und durchgebildete Anlage wohl als
Mufter empfohlen werden .

iMliill

Eine ausführliche Veröffentlichung über diefelbe , welche

alle Einzelheiten in gröfserem Mafsltabe darflellt und der

Aftronomifches Obfervatorium der tech¬

nifchen Hochfchule zu Wien .

töOOn. Gr .
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Fig . 463 .

Fig . 464 .

H

1: 250

liiBi

Anficht .

Längen -
fchnitt .

597-
Neue

Sternwarte

Aftronomifches Obfervatorium der technifchen Hochfchule zu Wien 414) .
Arch . : Wapfiler .

auch Fig . 462 bis 464 entnommen find , enthält das unten genannte Werk 411) ; die Dachklappenanordnung
und das Gleitwerk des Drehthürmchens find bereits in Fig . 414 (S . 508 ) u . 423 (S . 513 ) dargeftellt .

Die (neue grofse) Sternwarte zu Wien , eine 1874— von Fellner & Helmer
erbaute , grofsartige und mit den mächtigften Inftrumenten ausgerüftete Warte (Fig . 465
bis 468 415) , liegt ganz aufserhalb des engeren Stadtgebietes auf einer Anhöhe ,
welche fall vollftändige Horizont -Freiheit gewährt . Gleichwohl werden wefentliche
Punkte ihrer Baugeftaltung in Aftronomen -Kreifen nicht durchweg günftig beurtheilt .

Vor Allem ftöfst die fehr gedrängte Anordnung aller einzelnen Bautheile auf gewichtige Bedenken ;
doch ift auch hervorzuheben , dafs —- die Bedingung einer möglichft zufammengedrängten Anordnung als

gegeben und für die Architekten bindend vorausgefetzt — diefe ihrer Aufgabe in möglichft vollkommener

Weife gerecht worden find . Jedenfalls entfpricht das hier beliebte Zufammenfaffen einer gröfseren Anzahl

von Wohnungen etc . mit den Arbeits - , insbefondere den Beobachtungsräumen der Warte felbft in einen

mächtigen Baukörper nicht den Grundfätzen , welche in Art . 577 ( S . 516 ) an der Hand der bei früheren

Anlagen gemachten Erfahrung als die für Neuanlagen günftigften hervorgehoben worden find .
So müflen fich denn wohl die Strahlungen der grofsen Mauermaffen und Dachflächen , welche die

mittlere Hauptkuppel umgeben , auf die Beobachtungen am vornehmften Aequatorial -Inftrument in Hörender

Weife geltend machen . Ob es möglich fein würde , wenigftens einen Theil diefer Störungen durch Be -

riefelung der Dächer aufzuheben , ohne anderweite Nachtheile durch diefe Mafsregel herbeizuführen ,
mufs bezweifelt werden . Auch die fteinernen Terraffen vor den Meridian -Sälen find aus den mehrfach

angegebenen Gründen als nachtheilig zu erachten .
Die Säle für Beobachtungen im Meridian und erden Vertical find geräumig angelegt ; doch fcheinen

die Oeffnungen für rafchen Temperatur -Ausgleich nicht zu genügen . Die Inftrumenten -Pfeiler erfcheinen

für ihre Höhe nicht breitbafig genug ; auch ift nicht zu erfehen , wefshalb bei der freien Lage des Baues

die Fufsböden diefer Säle fo Hark überhöht und dadurch auch die Pfeiler in ihrer Höhe gefteigert worden

find . Das Mittel einer Verftärkung der Standfeftigkeit der Pfeiler durch feitliches Einbetten kann nach

den in Kap . 15 (untere ) über die Anlage von Feftpfeilern entwickelten Grundfätzen nicht gebilligt werden .
Bei der grofsen Mittelkuppel (Fig . 409 , S . 503 u . Fig . 419 , S . 511 , fo wie Fig . 428 , S . 514 u .

Fig . 468 ) ift die Dachhaut doppelt , während die kleineren nur einfaches Eifenblechdach haben . Die

Spaltverfchlüffe beftehen bei der grofsen Kuppel aus einem Schieber mit Gewichtausgleichung , bei den

414) Wist , J . Studien über ausgeführte Wiener £ au -Conftructione,n . Wien 1872. Taf . 16—18.
415) Nach : Allg . Bauz . 1881, BL 1, 2, 4.
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kleineren aus über einander liegen¬
den Theilfchiebern, welche fich rück¬
wärts unter die fefte Kuppelhülle
fchieben. Es ift diesfeits nicht be¬
kannt , welche Erfahrungen man
mit diefen Anlagen bei ungünfti-
gen Witterungsverhaltniffen (Schnee ,
Glatteis etc.) gemacht hat ; an an¬
deren Orten haben fich bei ähn¬
lichen Anlagen in diefen Fällen mit¬
unter Schwierigkeiten gezeigt. Die
Heliometer- (Süd -) Kuppel hat einen
feitwärts um die lothrechte Axe
drehendenSegmentfchieber (Fig . 419 ,
S . 511 u . Fig . 467 ) .

Ueber die verfchiedenen Ver¬
öffentlichungen diefes Bauwerkes
giebt das am Schluffe diefes Kapi¬
tels beigefügte Literatur -Verzeichnifs
Auffchlufs.

Die Univerfitäts-Sternwarte
zu Strafsburg , 1877 — 80 von
Eggert erbaut , zeigt im Ge-
genfatz zu der Wiener An¬
lage eine ziemlich weit ge¬
führte Trennung der einzel¬
nen Theile.

Wie der Lageplan in Fig . 5
(S . 16) ergiebt , fetzt fich , abgefehen
von kleineren Nebenbauten , das
Ganze aus drei Haupttheilen zufam -
men , nämlich dem Refractor-Bau ,
dem Meridian-Bau und einem Wohn-
haufe ; bedeckte Gänge verbinden
diefe drei Gebäude unter einander.

Eingehende Veröffentlichungen
über die Anlage hat fich der Ar¬
chitekt Vorbehalten, fo dafs die
gegenwärtigen Mittheilungen fleh
im Wefentlichen auf das Wenige
befchränken muffen , was die unten
genannte Feftfchrift 416) enthält .

Der Refractor-Bau (Fig . 469 bis
471 417) ift auf eine einzige ftarke
Betonplatte gegründet. Einige im
Kuppelpfeiler ausgefparte Hohl¬
räume nehmen Uhren auf. Die Kup¬
pel (nach Entwürfen Zimmermann's
conftruirt) hat lO .so m Durchmeffer,
ift mit Zink auf Holzfchalung ge¬
deckt und foll durch Wafferberiefe-

lung gegen einfeitige Erhitzung in

Sternwarte

Strafsburg .

416) Siehe : Feftfchrift zur Einweihung
der Neubauten der Kaifer -Wilhelms -Univer -

fität Strafsburg . Strafsburg 1884. S. 79.

V
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599-
Charakteriftik

und
ErforderniJTe .

Fig . 469 . Fig . 470 .

Grundrifs des Refractor -Raumes .

Fig . 471 .

Grundrifs des Erdgefchoffes .

Querfchnitt .

Refractor -Bau der Univerfitäts -Sternwarte
zu Strafsburg 417) .

Arch . : Eggert .

der Sonne gefchützt werden . Der durchgehende
Spaltverfchlufs befteht aus einer gehälfteten Blende ,
welche vom Standpunkte des Beobachters aus ver¬
mittels einer Kurbel und einer aus 14 Stücken
begehenden , rings umlaufenden Gliederwelle mit
Kugelgelenken , die an Schrauben angreifen , be¬
wegt wird . Das Drehwerk der Kuppel kann un¬
mittelbar von Hand oder auch durch elektrifche
Auslöfung von zwei vorher aufgezogenen Gewichten
in Thätigkeit gefetzt werden . Die Gewichte hängen

In architektonifcher Hinficht ift die Anlage als be -in Schachten , die bis zur Kellerfohle hinabreichen ,
fonders wohl gelungen zu bezeichnen .

Vom Meridian -Bau 416) ift hier nur hervorzuheben , dafs zu den Wänden der Säle Wellblech mit
einer äufseren Holz -Jaloufie -Umblendung in weitem Umfang verwendet worden ift .

b) Aftro -phyfikalifche Obfervatorien.
Für diefe ganz der neueren Zeit angehörige Gattung von Obfervatorien hat

fich ein beftimmter Typus noch nicht entwickelt ; doch ift für fie als befonders
charakteriftifch die nahe Verbindung der für Fernbeobachtungen dienenden Räume
mit chemifchen , phyfikalifchen und photographifchen Laboratorien , fo wie mit Ein¬
richtungen zu fpectral -analytifchen Unterfuchungen zu bezeichnen .

Zu den Fernbeobachtungen dienen mehrere äquatorial aufgeftellte Inftrumente ,
welche wegen der häufig mit den Fernrohren zu verbindenden Spectral -Apparate
eine verhältnifsmäfsig weiträumige Bauanlage bedingen . Sonft gleicht eine folche
Anlage im Wefentlichen einem aftronomifchen Drehthurm . Durchgangs -Inftrumente
treten bei diefen Anftalten nicht in erfter Linie auf , fo fern nicht aus befonderen
Rückfichten ein allgemeiner Zeitdienft mit der Anftalt verbunden werden mufs. Doch

43?) Nach ebendaf ., S . 80 bis 82.
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ift zu bemerken , dafs es ftets bequem gefunden werden dürfte, für die unerläfslichen
Zeitbeftimmungen bei den Arbeiten des Inftitut.es nicht auf andere, wenn auch nahe
liegende Sternwarten angewiefen zu fein . So hat man z . B . beim Potsdamer Obferva-
torium fich noch nachträglich zur Aufftellung eines kleinen Durchgangs-Inftrumentes
ent fehl offen , weil die urfprünglich in das Auge gefaffte Entnahme der Zeit von der
Berliner Sternwarte trotz der relativen Nähe beider Anhalten fich auf die Dauer als
ftörend für den laufenden Beobachtungsdienft erwies.

Zur Aufnahme von photographifchen Bildern der Sonne etc . bedarf fodann die
Anftalt befonderer Einrichtungen . Für die Sonnenaufnahmen dient gewöhnlich ein
feft hegendes Inftrument , welches das von einem Helioftaten aufgefangene Sonnen¬
licht empfängt . Ein vollftändiges photographifches Laboratorium und eine Anlage
zur Vervielfältigung der photographifchen Bilder ergeben fich hiernach von felbft

als nothwendig .
Meteorologifche Beobachtungen werden bei den aftro - phfikalifchen Unter-

fuchungen nie ganz zu entbehren fein . Man geht defshalb , wie fchon in Art . 523

(S . 475) bemerkt wurde , meift darauf aus , Einrichtungen für erftere , fo wie

magnetifche Stationen mit den aftro-phyfikalifchen Warten in nahe Beziehung zu

bringen .
Für eine Anftalt der hier befprochenen Art ift in hervorragendem Mafse eine

freie, jeder Art Störung entzogene , hohe und trockene Lage auf einem mit Pflanzen¬

wuchs bedeckten und dadurch möglichft vor Erhitzung gefchtitzten Gelände wichtig.

Auch wird es ftets erwünfeht fein , Raum für kleinere Nebenanlagen zu vorüber¬

gehenden Beobachtungen ohne Störung der Hauptanlagen auf dem Anftaltsgebiet

verfügbar zu haben .
Ganz befonders wichtig aber bleibt für diefe Warten eine möglichft vollftändige

Horizont -Freiheit und eine durch keinerlei thermifche Wirkungen oder fonftige Ver¬

unreinigungen getrübte Luft .
Die hier bekannt gewordenen Beifpiele ausgeführter Anlagen follen im Folgenden

nach der Reihenfolge ihrer Entftehung befprochen werden . Hiernach kommt als

erfte derfelben das aftro -phyfikalifche Obfervatorium auf dem Telegraphenberge bei

Potsdam zur Befchreibung.
Im erften 1873 aufgeftellten Gründlingsplane diefer in den Jahren 1875 — 79 durch den Verlader

erbauten Anlage war eine unmittelbare Verbindung der aftro-phyfikalifchen Forfchungen mit meteorologifchen

und magnetifchen Beobachtungen beabfichtigt. Spätere Erwägungen ließen es jedoch zweckmäfsiger er-

fcheinen , für den meteorologifch-magnetifchen Dienft eine befondere Anftalt zu errichten , für welche eine

geeignete Bauftelle ganz in der Nähe der aftro -phyfikalifchen Warte auserfehen wurde.

Noch für eine dritte hoch wiffenfchaftHcheAnftalt , das geodätifche Inftitut , ift auf dem Telegraphen¬

berge , gleichfalls nahe dem hier befprochenen Obfervatorium, eine geeignete Bauftelle offen gehalten , fo

dafs fich künftig hier eine eigenartige und umfaffende wiffenfchaftliche Niederlaffung entwickeln wird.

Das für diefe Anftalten abgegrenzte Stück des im Staatsbefitz befindlichen gröfseren Waldgebietes

umfafft eine Fläche von etwa 17 ha , gewährt alfo jeder derfelben genügenden Raum zur felbftändigen und

ungeftörten Entfaltung.
Diefes Anftaltsgebiet liegt auf dem füdlichen Havel-Ufer , etwas über 1 km vom Bahnhof Potsdam

der Berlin-Potsdam-Magdeburger Eifenbahn entfernt , und erhebt fich mit feiner höchften , die eigentliche

Warte tragenden Kuppe etwa 64 bis 65 m über dem Havel-Spiegel (annähernd 94 ™ Meereshöhe) , während

der tief liegendfte Punkt deffelben noch um etwa 42 “ die Havel überhöht . Diefe relativ hohe Lage fichert

dem Obfervatorium genügende Horizont-Freiheit , fo dafs die Beobachtungsthürme nur einer mäfsigen Höhe

bedurften , welche durch Verfuche mit einem Holzgerüft vorher feft geftellt wurde.

Der hier mitgetheilte Lageplan (Fig . 472) veranfchaulicht die allgemeine Anordnung der Bauten

und zeigt eine thunlichft zerftreute Anlage , fo zwar , dafs die gröfseren Wohnungen etc. ganz von den

ÖOO.
Bauftelle

und
Umgebung -,

601.
Obfervatorium

bei
Potsdam .
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Obfervatorien getrennt find , während mit letzteren nur die Laboratorien und Gefchäftsräume , fo wie eine
kleinere Dienftwohnung einen zusammenhängenden , jedoch mannigfach gegliederten Baukörper bilden .

Von Nebenanlagen fei zunächft erwähnt der Tiefbrunnen (Fig . 475 418) , welcher , zur Wafferverforgung
der Anftalt beftimmt , eine Tiefe von etwa 46 m erhalten muffte und gleichzeitig auch zu manchen wiffen -
fchaftlichen Zwecken Verwendung finden kann ; namentlich dient er zur Beobachtung der Boden -Temperatur in

Fig . 472 .

w e 3

'S«® Br -

Lageplan des aftro -phyfikalifchen Obfervatoriums , des meteorologifch -magnetifchen Inftitutes und des
geodätifchen Inftitutes auf dem Telegraphenberge bei Potsdam .

LlSOOn. Gr .

Aflro - phyfikal . Ob ervatorium

Geodätifches Inftitut :

I . Hauptgebäude mit den Räumen
für Längenrnafs - und Pendel -
unterfuchungen .

II . Obfervatorium für Winkel -
meflungen .

III . Thurm für directe Erd -
meffungen .

IV . Wohnhaus des Directors .
V. Kiften - und Packhaus .

A . Hauptgebäude .
B . Wohnhaus des Directors .
C. C' . Wohnungen der Obfervatoren .

D . « des Affiftenten und
des Dieners .

B . « des Mafchiniften und
des Heizers .

B . Mafchinenhaus und Gasanftalt .
G. Brunnen .

H . Glasglocke .
J . Wirthfchaftshof mit Schuppen etc .
a . Durchgangs -Inftrument .
b. Drehthurm für photogr . Himmelsaufnah

Meteorologi ch -
magnetifches Inftitut :

X . Hauptgebäude mit Wetter¬
thurm , Laboratorien etc .

XII . Magnetifche Obfervatorien .

men .

verfchiedenen Tiefen unter Tag . Zu diefem Zwecke find Metallrohre an verfchiedenen Stellen des Brunnen -fchachtes , und zwar nahe unter Tag beginnend , bis abwärts nahe dem Wafferfpiegel in das umgebendeErdreich geftreckt , in welchen die Erd -Thermometer Aufnahme finden . Eine bis zum Wafferfpiegel hinab¬reichende Wendeltreppe macht alle Theile des Brunnenfehachtes zugänglich und vermittelt auch den Zu -
41S) Facf . -Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1879, Bl. 7.
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gang zu einer etwa 25 m unter Tag liegenden Kammer von conftanter Temperatur . Ferner ift zu erwähnen
das Gebäude für die mafchinelleu Anlagen , in welchem die Mafchinen für die Wafferförderung, fo wie
eine nach Pintfeh ’s Syftem eingerichtete Gasbereitungsanftalt und eine kleine Schmiede- und Schloffer -
werkftätte untergebracht find . Die Brunnenpumpe hat hydraulifches Geftänge, fo dafs ihr Gang etwaigen
wiffenfehaftlichen Arbeiten im Brunnen nicht hinderlich ift.

Eine gedeckte Verbindung der Nebenanlage , befonders der Wohnhäufer mit dem Hauptgebäude,
ift nicht für nothwendig, ja nicht einmal für zweckmäfsig erachtet worden. Beteiligte Fufs- und Fahrwege
vermitteln den Verkehr auf dem Anftaltsgebiet.

Das Hauptgebäude (Fig . 473) nimmt , wie bereits gefagt , die höchfte Stelle des Anftaltsgebietes
ein und zerfällt in einen füdlichen Mittelbau mit dem im Polygon nach Süden vorfpringenden grofsen
Mittelthurm , einen unmittelbar nördlich an den Mittelbau fich anfchliefsenden Nordflügel mit dem am
nördlichen Ende vorgelegten Wafferthurm und den beiden kleineren feitlichen Thürmen , welche mit dem
Mittelbau durch einen Hallengang in Verbindung gefetzt find .

Fig - 473-
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Aftro-phyfikalifches Obfervatorium auf dem Telegraphenberge bei Potsdam.

Hauptgebäude . — Grundrifs des ErdgeichoiTes .

Arch . : Spieker .

Der Mittelthurm ( flehe Fig . 400 , S . 497) ift zur Aufteilung des grofsen RepfohHclitn Refractors

beftimmt und hat im Beobachtungsraum 10 m lichten Durchmeffer. An feine Südfeite fchliefst fleh der

Vorbau für den Heliographen (zu Sonnen-Photographien ) an , deffen Dach nachträglich in gleiche flöhe

mit dem Schwebeboden des Beobachtungsraumes im Hauptthurm gebracht und mit Steinplatten abgedeckt

worden ift , um eine geeignete Stelle zum Ausfahren kleinerer Inftrumente vom Mittelthurmraume m das

Freie zu gewinnen . Beiderfeits (öftlich und weftlich) vom Mittelthurm liegen im Hauptgefchofs des füd¬

lichen Mittelbaues die Laboratorien für phyfikalifche , chemifche und photographifche Unterfuc ungern

Der das grofse Inftrument tragende ifolirte Feftpfeiler ift als überwölbter Hohlkörper geftaltet und enthalt
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398 399 ,

im Hauptgefchofs einen runden Kuppelfaal von 7 m Durchmeffer mit Nifchen
und fonftigen Sammlungszwecken dient.

Die beiden Seitenthürme (flehe Fig .
Durchmeffer im Lichten . Der weltliche dient
dem zweiten grösseren (GruM’fchen) Re-
fractor zur Aufhellung und hat daher einen
mittleren ifolirten Feftpfeiler . Der öftliche
hingegen follte verfchiedene kleinere Inftru-
mente abwechfelnd aufnehmen und erhielt
defshalb eine hark unterwölbte Plattform auf

möglichft feil verfteiftem Unterbau.
An die nördlich hinter den Seiten¬

thürmen liegenden Vorräume fchliefsen fich
nordwärts die in Holz conftruirten thermo-

graphifchen Lauben (für Beobachtungen der
Luft -Temperatur beftimmt) an .

Der Nordflügel (flehe Fig . 400, S . 497
u . Fig . 473) enthält vorzugsweifedie Gefchäfts-
zimmer der Aftronomen und Rechner , fo wie
in einem Untergefchofs die Caftellans-Wohnung
und die Sammelheiz-Anlage.

Das Untergefchofs des füdlichen Mittel¬
baues dient zu gröberen chemifchen, fo wie

zu mechanifchen Arbeiten (Tifchler - und
Schlofferwerkflätte etc.) .

So ift der wünfchenswerthe Zufammen-

hang aller hinüchtlich ihrer Zweckbeflimmung
in nahen Beziehungen zu einander flehenden
Räume gewahrt , ohne doch eine nachtheilige
Häufung von Baumaffen , befonders an der

Südfeite des Obfervatoriums , herbeizuführen.
Namentlich die Angliederung der Seiten-

thürme an den Mittelbau durch feitlich offene

Hallen — nicht durch gefchloffene Bauanlagen
— verhindert die Enthebung ftarker Wärme-

flrahlungen , da zwifchen den weiten Hallen¬

öffnungen hindurch flets ein ungehinderter
Luftausgleich zwifchen Nord- und Südfeite

ftattfindet.
Eine Meridian-Saalanlage ift nicht vor¬

handen . Zu den nöthigen Zeitbeftimmungen
dient ein kleines Bamherg’iz\ e %Paflage-Inftru-

ment , welches nachträglich in einem befon-

deren leichten Holzgehäufe neben dem Haupt¬

gebäude Aufhellung gefunden hat .
Die Drehkuppeln der drei Beob -

achtungsthürme find (von Z . Lowe &= Comp.

in Berlin) ganz in Eifen - Conftruction mit

äufserer Eifenblecli- und innerer Holzbeklei¬

dung möglichft leicht hergeftellt . Der Hohl¬

raum zwifchen beiden Deckhäuten mündet

nach einem im Zenith der Kuppel fitzenden

Saugkopf ; die Drehbewegung wird durch ein

welcher zu Bibliotheks-

S . 496) bieten Beobachtungsräume von 7 m

Fig . 475-

□
Querschnitte

Brunnenanlage des aftro-phyfikalifchen Obfervatoriums

bei Potsdam418) ,
tfeoo n . Gr .

Syftem conifcher Rollen auf abgedrehtem Roll¬

kranz vermittelt und gellt fehr leicht vor fich ; der Mittelpunkt des Rollkegels liegt m der unteren

Horizontalen . Für die Beobachtungsfpalte war zweifeitige Anlage vorgefchrieben , dafür aber ein feiler

Zenith -Schlufs zugeftanden. Für Zenith-Beobachtungen, welche überhaupt feiten Vorkommen , genügen (da
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das Inftrument etwas excentrifch aufgeftellt und zum Umlegen eingerichtet ift ) Klappen nahe am Kuppel -
Zenith . Im Uebrigen wurde befonderer Werth darauf gelegt , dafs die Verfchlufseinrichtungen es geftatten ,
nur gerade denjenigen Punkt des Spaltes , durch welchen die Beobachtung eben ftattfinden foll , frei zu
machen , den ganzen übrigen Spalt aber gefchlolTen zu halten , eben fo aber auch nach Bedarf die ganze
Spaltöffnung frei zu legen . Um diefen Bedingungen zu genügen , wurden für jede Spaltöffnung zwei Well¬
blech -Rollläden angeordnet , von welchen fich eine von oben nach unten , der andere umgekehrt auf - , bezw .
abrollen läfft . Die Bewegung wird an der Mittelkuppel durch Stahlbänder , an den feitlichen durch Glieder¬
wellen mit Univerfal -Gelenken vermittelt und gleich der Kuppeldrehung durch Angriff an Seilrädern be¬
wirkt . Ein Uebelftand hat fich bei diefer Anordnung in fo fern ergeben , als die Wellen der Rollläden
an den Laufröllchen fich mehr als erwlinfcht reiben und dadurch ein unangenehmes Geraffel beim Bewegen
der Läden verurfachen . Untergelegte Stahlbänder , deren Anordnung urfprünglich beabfichtigt war , aber
bei der Ausführung aus hier nicht zu erörternder Veranlaffung aufgegeben werden muffte , würden jeden¬
falls einen ruhigeren und ftetigeren Gang fichern . Auch fcheint es empfehlenswerth , für den Fall ähn¬
licher Ausführung den Durchmeffer der Trommelwelle , auf welcher die Rollblende fich aufwickelt , etwas
gröfser , als hier gefchehen ift , zu wählen . Im Uebrigen ift man mit diefer Einrichtung wohl zufrieden ,
wenn auch — wie bei einem folchen ziemlich complicirten Mechanismus wohl erklärlich ift — mitunter
kleinere und gröfsere Inftandfetzungen nothig werden .

Das flache Dach des Gebäudes ift mit Holzcement und darüber mit Rafen abgedeckt . Ueber dem
Dache des Nordflügels erhebt fich ein kleines , in Eifen und Glas hergeftelltes Gehäufe für photographifche
Vervielf al tigungen .

Eine erfchöpfende Veröffentlichung über die ganze Bauanlage fleht noch aus . Ein beim Abfchlufs
des Baujahres 1877 amtlich erftatteter Baubericht findet fich in der unten genannten Zeitfchrift 419) .

Fig . 476 .

Lageplan
des aftro -phyfikalifchen

Obfervatoriums

zu

Bordeaux 42°) .

A . Meridian -Bau .
B . Kuppel von 10

; Durchm .C. Kuppel von 5 m)
D . Magnetifche Stationen .
E . Proviforifche Meridian -Hütte .
F . Thermometer -Hütte .
G. Gärtnerei .

IV. Wohnhaus .
m, m . Miren -Pfeiler .

Arch . : Perraux .

too n- Gr .

439) Zeitfchr . f. Bauw . 1879, S. 33.
420) Die hier mitgetheilten Angaben und Abbildungen find der Freundlichkeit des Herrn Directors Rayet in Bordeaux

zu verdanken , theilweife auch entnommen aus : Annales de Vob/ervatoire de Bordeaux , 1885.
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Das aftro-phyfikalifche Obfervatorium bei Bordeaux , 1879_ 81 durch Perraux
errichtet , liegt 41<m von Bordeaux auf einem ca. 75 “ über dem Meere fich erheben¬
den Hügel mit fanften Abhängen in parkartiger Umgebung und zeigt , wie der
Fig . 476 42 °) mitgetheilte Lageplan er-

m

kennen läfft , eine fehr zerftreute Anlage ,
da fowohl der hier ausnahmsweife er¬
forderliche Meridian-Saal, wie die beiden
Kuppelthürme und die Wohnhäufer ganz
von einander getrennt angeordnet und
nur durch unbedeckte Wege mit ein¬
ander verbunden find.

Der Meridian-Saal , welcher feine Einrich¬
tung wefentlich den nautifchen Intereffen der Stadt
Bordeaux (Zeitbeftimmung und Controle der Schiffs¬
uhren ) verdankt , hat die in Fig . 415 u . 416 (S . 509 )
dargeftellte zweckmäfsigeAnordnung erhalten . Von
ihm getrennt und nur durch leichte Zwifchen-

Fig . 477.
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Meridian-Bau des aftro-phyfikalifchen Obfervatoriums

zu Bordeaux420).

bauten verbunden , liegen beiderfeits die Arbeitszimmer etc. der Aftronomen (Fig . 477 42°) . Die lothrechten
Theile der Beobachtungsfpalte find durch zweiflügelige Fenfter in Eifenrahmen verfchloffen. Die Fenfter
haben aufser den verglasten Flügeln noch Jaloufle -Läden , um einen fortwährenden Temperatur -Ausgleich
herftellen zu können . Der im Dach liegende Theil des Spaltes wird durch feitliche Verfchiebung des
Daches je zur Hälfte nach rechts und links geöffnet , wie dies der Schnitt in Fig . 415 (S . 509 ) ver-
anfchaulicht . Für ein ftrengeres Klima würden fleh bei Anwendung des gleichen Syflemes wohl eine
etwas fteilere Dachneigung , fo wie überhaupt Einrichtungen zum Entlüften und Entwäffern des Hohl¬

raumes zwifchen äufserer Dach- und innerer Deckhaut empfehlen (letzteres wegen der fleh bildenden
feuchten Niederfchläge ) .

Die Feftpfeiler beftehen aus Grobmörtel , die Inftrument-Pfeiler aus Kalkftein . Der Meridian-Saal

kann durch eine Feuerluft-Heizanlage angemeffen temperirt werden, was namentlich bei plötzlichem Wetter-

umfchlag , z . B . Thauwetter nach ftärkerem Froft , nöthig wird.
Die beiden Kuppelthürme , einer von 10 ,0 m, der andere von 5,4 m Durchmeffer, haben Drehdäoher

ganz aus Stahl ; doch fällt die grofse Stärke der Dachhaut mit 8mm , bei der Schiebeklappe fogar 4mm ,
auf . Die innere Verkleidung befteht aus Linoleum. Die Rollkegel find , wie in Potsdam, nach innen ge¬

neigt und aus einem Stück hergeftellt ; fle haben auch nur einen Führungsreif (flehe Fig . 425 , S . 513 ) .

Die Conftruction einiger Einzelanordnungen geht aus Fig . 420 u . 421 (S . 511 ) hervor .

Die ganze Anlage ift nach den Angaben des Aftro -Phyfikers Rayet , Director

des Inftitutes , eingerichtet , die Eifen-Conftructionen wurden in Creuzot hergeftellt .
Das aftro -phyfikalifche Obfervatorium in Californien {Lick obfervatory) beruht

auf der Stiftung eines Deutfch-Amerikaners Lick und zeichnet fich vor Allem durch

feine ungewöhnlich hohe Lage auf dem Hamilton-

Berge im kalifornifchen Felfengebirge , 2000 m über

dem Meeresfpiegel , aus , durch welche der denkbar

reinfte Horizont und nur feiten unterbrochene Be¬

obachtungen gewährleiftet werden follen. Natürlich

verurfacht diefe Lage für Ausführung und Betrieb der

Anftalt mancherlei Schwierigkeiten . So hat die An¬

lage einer Fahrltrafse bedeutenden Aufwand erfordert ,
die Wafferverforgung umfangreiche Cilternen-Anlagen

bedingt etc.
Wie der Lageplan in Fig . 478 zeigt, ift auch hier eine zer¬

ftreute Anordnung der einzelnen Bauten gewählt (die Wohnanlage

ift im Hane nicht mit dargeftellt) . Die Anftalt gliedert fich in

Fig . 478.

Lageplan des AA£-Obfervatoriumsauf
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Efixgit zu Californien.
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A . Aftro -phyfikal . Obfervatorium .

B . Sternwarte . C. Photo -Heliograph .

602.
Obfervatorium

zu
Bordeaux .

603.
Lick

obfervatory .

i * ;'-V



544

6o4-
Observatorium

zu
Meudon .
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drei Gruppen : das eigentliche aftro -phyfikalifche Obfervatorium A , die Sternwarte (Meridian -Bau ) B und

den Photo -Heliograph C.
Das Obfervatorium hat einen eingefchoffigen Beobachtungsturm von ca . 20 ra (liehe Fig . 412 ,

S . 505 ) und einen
zweige fchoffigen

von ca . 7 m lich¬
tem Durchmeffer ;
beide find durch
einen etwa 60 m

langen , eingefchof¬
figen , flach gedeck¬
ten Flügelbau mit
in der Mitte liegen¬
dem Wetterthurm
verbunden .

Der Meridian -
Bau befleht aus
einem Saale von

14 X 15 m im
Grundrifs für ein

Meridian -Inftru -
ment gröfster Ab -

meffungen , einem
kleineren für ein
zweites Durch -

gangs -Inftrument
und einigen Neben¬
räumen .

Der Photo -Helio -

graphen -Bau bildet
eine für fleh be -
flehende Bauan¬
lage , über deren
Anordnung im Ein¬
zelnen hierNäheres
nicht mitgetheilt
werden kann 421) .

Ueber das
aftro -phyfika-

lifch - magneti -
fche Obferva¬
torium zu Meu¬
don bei Paris
fehlen noch

vollftändige
Angaben , wie
denn auch zur
Zeit der Nie-
derfchrift der

vorliegenden
Kapitel die Baulichkeiten deffelben noch in der Ausführung begriffen waren .

3
cfq’

^ 1) Eine ausführliche Veröffentlichung über diefe eigenartige Anlage fleht noch in Ausficht . Die hier gemachten all¬
gemeinen Angaben und beigegebenen Abbildungen find entnommen aus : Science 1885 .
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Aus den perfönlichen Mittheilungen des Directors der Anftalt , Herrn Profeffor Janffen , geht hervor ,
dafs daffelbe dem Lick obferuatory bezüglich feiner Inftrument -Ausrüftung wenig nachftehen wird . Während
z . B . der grofse Kefractor des letzteren ein Objectiv von 914 ™ Durchmeffer hat , foll das für Meudon
beftimmte Objectiv 810 mm Durchmeffer und ein zweites , mehr zu photographifchen Zwecken beftimmtes
Inftrument 620 mm Oeffnung erhalten . Aufserdem ift noch die Aufftellung eines Telefkops von 1 m
Oeffnung (in einfacher Schutzhütte ) und verfchiedener Photo -Heliographen beabfichtigt .

Zur Anlage diefes Obfervatoriums find die Ruinen des Ende März 1871 ausgebrannten Schloffes
Meudon benutzt worden , und zwar fo , dafs die eigentliche Obfervatorien -Anlage , die Beobachtungsthürme
nämlich , fich an die ausgedehnten Baumaffen des ehemaligen Schloffes nahe angliedern . Es ift zweifelhaft ,
ob diefe Verhältniffe den Beobachtungen fich günftig erweifen werden . Wenigftens hegt man in aftro-
nomifchen Kreifen die Befürchtung , dafs die gewaltigen , gegen Süden und Wetten der Sonnenbeftrahlung
ausgefetzten Mauerflächen , namentlich der grofsen Terraffen -Anlagen , auf die Beobachtungen fehr ftörend
einwirken und einen guten Theil der Vortheile aufheben werden , welche die fonft günftige Lage der
Anftalt innerhalb kräftiger Bewaldung bietet .

Bei den Kuppel -Conftructionen wurde ein dem in Bordeaux angewandten ähnliches Syftem befolgt .
Anderweiten Angaben zufolge ift für die Horizontal -Drehung das Eiffet fche Schwimm -Syftem in Verbindung
mit Kegelrollen zur Anwendung gekommen .

c) Meteorologifche und magnetifche Obfervatorien.

Der vielgeflaltige und umfaffende Aufgabenkreis der liier zu befprechenden 6°s-
Gattung von Obfervatorien läfft fich etwa, wie folgt, feft ftellen :

Aufgabê

1 ) Luftbeobachtungen in Bezug auf Temperatur , Druck und Feuchtigkeit , fo
wie Meffung der Niederfchläge , Stärke , Gefchwindigkeit und Richtung des Windes
in höheren Luftfchichten , fo wie nahe am Boden ; hiermit zufammenhängend

2) Himmelsfchau : Beobachtung der Wolken , Nebel und aller fonftiger im
Dunftkreife Achtbaren NaturVorgänge;

3 ) Beobachtungen über Erd -Temperatur , Menge und Temperatur des Grund-
waffers, bezw . d 'er Fluthhöhen und Fluthwärme ;

4) Beobachtungen der Luft -Elektricität und
5 ) des Erd -Magnetismus ; endlich , jedoch nur in felteneren Fällen ,
6) Unterfuchungen über die chemifche Zufammenfetzung der Luft und ihrer

Niederfchläge .
Nicht in allen folclien Anftalten werden fämmtliche hier verzeichnete Forfchungs-

zweige überhaupt oder doch gleichmäfsig gepflegt . Je nach der befonderen Auf¬

gabe der einzelnen Anlagen tritt vielmehr bald das eine , bald das andere Sonder¬

gebiet mehr in den Vordergrund oder kommt auch wohl faft ausfchliefslich zur

Geltung . Nur bei grofsen Central - Anftalten , welche an der Spitze eines weite

Ländergebiete umfpannenden Netzes von gröfseren und kleineren Beobachtungs-

Stationen flehen , werden bis zu gewiflem Grade alle diefe Beobachtungen angeftellt ,
während den Stationen zweiter , dritter etc . Ordnung gewöhnlich befondere ab¬

gegrenzte Arbeiten zugewiefen find .
Diefer noch in anderweiter Hinficht wechfelnden Geftaltung der Aufgabe ge- 6°f-

Bauliche

mäfs find, auch die baulichen Anlagen der einzelnen Anftalten verfchieden. Für Eifordemiire.
wichtigere Stationen treten in diefer Hinficht wohl ftets die folgenden Forderungen auf:

1 ) Bauliche Anlagen zum Schutz der Inflrumente für die Meffung der Luft-

Temperatur etc . , fo wie Einrichtungen zum Meffen dei Niederfchlagsmengen , der

Windbewegung etc.
2) Hoch ragende Bauanlagen (Thürme ) , welche die Himmelsfchau erleichtern

und dem Beobachter Schutz gegen Witterungsunbilden gewähren ; auch für die Ein-

Handbuch der Architektur . IV . 6, b .
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6c>7-
Thermometer -

Gehäufe .

Achtungen zum Meffen der Luftbewegung (Anemometer ) find folche Anlagen er¬
forderlich.

3 ) Pfeiler zu Orts - und Zeitbeftimmungen .
4) Je nach der Ortslage Brunnen oder Teiche etc . zu Grundwaffer-Beobachtungen .
5 ) Ober - und unterirdifche Bauanlagen für magnetifche Beobachtungen .

6) Phyfikalifche und
Fig . 482.

Franzöfifche Thermometer -Hütte .

Fig . 483 .

Wild’fche Thermometer -Hütte.
V50 n . Gr.

chemifcheLaboratorien ,
Räume mit conftanter
oder auch fchnell wech-
felbarer Temperatur ,
Werkftätten , Verwal-
tungs - und Sammlungs¬
räume , Wohnungen der
Anftaltsbeamten etc.

Diefe Forderungen
gelten jedoch nur für
Hauptftationen .

Von den zur Be¬
obachtung der Luftbe-
fchaffenheit dienenden
Inftrumenten bedürfen
namentlich die Ther¬
mometer einer forgfäl-
tigen Aufftellung . Es
ift bekanntlich fehr
fchwer , reine Luft-
Temperatur zu meffen,
weil alle Strahlungen
und die Einflüffe der
Zuftrömung einzelner
unmittelbar oder mittel¬
bar durch Strahlungen
fpeciell beeinfluffter
Luftfchichten fich nie¬
mals in aller Strenge
werden ausfchliefsen
lafien . Man pflegt defs-
halb auf allen grofsen
Stationen jetzt fich nicht
auf die Beobachtungen
an einem Punkte zu
befchränken , fondern
richtet mehrere Be-
obachtungsftellen ein,
aus deren Ergebniffen
Mittelwerthe gezogen
werden .
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Um jedoch die oben erwähnten ftörenden Einflüße nach Möglichkeit von den
Thermometern abzuhalten , hat man mehr oder minder complicirte Bauanlagen aus¬
geführt , deren vollftändige Befchreibung oder auch nur Aufzählung hier zu weit
führen würde . Indem auf die einfchlagende Sonder-Literatur verwiefen wird , mögen
in Fig . 482 u . 483 zwei thermographifche Hütten , die eine aus Frankreich flammend,
die andere von Wild conftruirt , dargeftellt werden.

Die Geftaltung der Anlagen für freie Umfchau am Himmel richtet fleh natürlich 6°8-
nach den örtlichen Verhältniffen . Doch wird ftets dafür zu forgen fein , dafs die
gewählte Höhe genügt , um die oberften Theile der Anlage in eine reine , den Ein¬
flüßen des Bodens und des Pflanzenwuchfes möglichft entzogene Luft zu bringen.
Die oberfte freie Thurm -Terraffe mufs einen thunlichft feiten Steinfufsboden erhalten,
der den Inftrumenten und Apparaten einen ziemlich hohen Grad von Standficherheit
gewährt . Mit folchen Thurmanlagen werden gewöhnlich auch die Anemometer
(Windmeffer- Vorrichtungen ) in Verbindung gebracht . Doch hat man für diefelben
auch hohe , befteigbare Gertifte aus Holz oder Eifen hergeftellt . Steinbauten ge¬
währen aber ftets eine gröfsere Sicherheit gegen Schwankungen.

Unmittelbar unter der Plattform liegt gewöhnlich ein Thurmgemach , welches
den Beobachtern gefchützten Aufenthalt bei möglichft freier Rundfchau gewährt,
wefshalb daffelbe nach allen Seiten Ausfchaufenfter mit thunlichft reiner Verglafung
erhalten mufs.

Bei den Anlagen , welche zur Beftimmung der abfoluten Abweichungen eines 6°9;
frei beweglichen magnetifchen Stabes von der Meridian- und von der Horizont-Ebene obfervatorie-.i
— der fog. Declination , bezw. Inclination — dienen, kommt es befonders auf voll¬
ftändige Abwefenheit von Eifen im Gebäude und feinen Umgebungen an .

Auch bei den fog. Variations - Beobachtungen , d . h . der Beftimmungen der
durch zeitweilige erdmagnetifche Störungen bewirkten Ablenkung (Declination und
Inclination des Stabes ) von der allgemeinen magnetifchen Richtung , ift ein möglichft
hoher , wenn auch minder vollftändiger Grad von Eifenfreiheit bedingt . Für Be¬
obachtungen der letzteren Art würde nämlich die Anwefenheit kleinerer , nicht zu
naher und aufserdem vollftändig ruhender Eifentheile nicht befonders ftörend fein .
Dagegen bedarf man zu den fog. Variations -Beobachtungen eines hohen Grades von
Sicherheit gegen Temperatur -Schwankungen , in fo fern als namentlich ein fchneller
Wechfel der Temperatur vermieden werden mufs , auch die überhaupt zuläffige Ver-
fchiedenheit der Temperatur nur zwifchen ziemlich engen Grenzen liegt . Befondere

Schwierigkeiten für die bauliche Anlage und deren Betrieb erwachfen hierbei oft
noch aus der Bedingung einer relativen Trockenheit der Luft, die mit Rückficht auf
die geforderte Temperatur -Conftanz häufig nicht leicht zu erfüllen ift .

Die Stationen für abfolute Beftimmungen werden als Freibauten und nicht
feiten in Holz conftruirt . Für Variations-Beobachtungen bedient man fich jetzt wohl
ftets unterirdifcher Anlagen . Bisher pflegte man meiftens eine räumliche Trennung
zwifchen beiderlei Stationen eintreten zu laßen ; in neuefter Zeit ift es jedoch nicht

nur für zuläffig, fondern fogar für vortheilhaft erachtet worden, die oberirdifche An¬

lage für abfolute Beftimmungen zu unterkellern und in den fo entfliehenden Keller¬

räumen die Einrichtungen für Variations-Beobachtungen zu treffen .
Bei Auswahl der Lage einer magnetifchen Station ift natürlich auf Fernhalten

jeglicher Art von Störung (auch Brfchiitterung) Bedacht zu nehmen. Die Nähe

bewegter oder lang geftreckter und in ihrer Richtung der Magnetlinie fich nähernder

* »- * :• r *
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Eifenmaffen würde befonders ftörend fein . Trockener Untergrund ift namentlich für
die unterirdifchen Anlagen von hervorragender Bedeutung .

Für abfolute Meffungen ift ein Anfchlufs an Fern -Objecte unerläfslich , fo dafs
mitunter fogar (z . B . in Pawlowsk) Einrichtungen zu Meridian - Beobachtungen mit
der Station verbunden find , während man fich anderwärts mit terreftrifchen Fern -
Miren begnügt , die durch Theodolith -Meffungen angefchnitten werden . Jedenfalls ift
fchon beim Bau auf die Möglichkeit freier Ausfchau nach den betreffenden Fern -
Objecten Rtickficht zu nehmen.

Dafs alle beim Bau verwendeten Stoffe einer forgfältigen Prüfung auf ihre
Eifenfreiheit unterzogen werden müffen und felbft für den kleinften Metalltheil (Be -
fchläge, Nägel etc .) nicht Eifen , fondern Kupfer etc . zu verwenden ift , bedarf wohl
kaum noch befonderer Betonung . Auch die als Erfatz für Eifen in Betracht kommenden
Metalle (Zink , Nickel) find nicht immer eifenfrei und bedürfen defshalb vor ihrer
Anwendung ebenfalls forgfamer Prüfung 422

) .
0M

6l°'
. Es mögen hier noch einige Beifpiele ausgeführter Anlagen in gedrängter

zu Darftellung folgen , zunächft das meteorologifch - magnetifche Obfervatorium zu
Mis. Tiflis .

In den Jahren 1860 — 61 durch Lehmkul erbaut , kann diefe Anftalt fchon da¬
durch ein allgemeineres Intereffe in Anfpruch nehmen , dafs es bei ihr gelungen ift,
durch fchickliche Anlage von Trennungsgräben die Erfchütterungen faft ganz un-
fchädlich zu machen , welche von einem nahe gelegenen Artillerie -Uebungsplatze aus¬
gehen . Die Station für abfolute magnetifche Meffungen gilt heute noch als fehr
zweckmäfsig 4 28).

izz - Das magnetifch-meteorologifche Obfervatorium zu Pawlowsk (bei Petersburg ) ,
zu 1876 —77 nach Wild' s Angaben erbaut , liegt in einem gröfseren Park . Das An-

Pawiowsk. ftaltsgebiet umfafft 8 ha , ift 2 km von der Eifenbahn und 28 km von Petersburg ent¬
fernt . Der Lageplan in Fig . 484 veranfchaulicht die Vertheilung der Baulichkeiten
auf dem verfügbaren Raume.

422) XJeber die Einzelheiten der hier zu befprechenden Anlagen , fo wie über die Organifation des Beobachtungs -
dienftes etc . findet fich eine ziemlich reichhaltige Literatur in Zeitfchriften und in den Inftructionen der Central -Obfervatorien ;
ferner feien namhaft gemacht :

Die Organifation des meteorologifchen Dienftes in den Hauptftaaten Europas . Zeitfchr . d . Kön . Preufsifchen flatiftifchen
Bureaus 1887 u . 1880.

Wild , H . Das neue meteorologifch -magnetifche Obfervatorium für St . Petersburg in Pawlowsk . Repertorium f. Exp .-
Phyfik , Ed . 15, S. 57.

Wild , H . Neue Verfuche über die Beflimmung der wahren Lufttemperatur . Repertorium f. Meteorologie , Bd . 10, Nr . 4.
Das magnetifch -meteorologifche Obfervatorium in Tiflis . Aftronomifche Nachrichten 1867 (Bd . 69), S . 273.
Befchreibung der an der Münchener Sternwarte zu den Beobachtungen verwendeten neuen Inftrumente und Apparate

von Dr . Lamont . München 1851.
Aenderung des Anemographen von Denza , Bolletino menfuale delV offervatorio in Moncalieri , Torino . 1886, Febr .
Denza , F . Anemograf o e pluviografo . Roma i 8yq .
Das Lick -Obfervatorium (Californien ). La vature , Nr . 660.
Meteorologifches Obfervatorium in Limoges . La nature } Nr . 667.
Obfervatorium in Perpignan . La nature , Nr . 682.
Charpentier . Notice für les affiareils magnetiques de M . Mascart . Paris 1885.
Hofmann , A . W . Bericht über die wiffenfchaftlichen Apparate auf der Londoner internationalen Ausftellung im

Jahre 1876. Braunfchweig 1878.
Loewenherz , L . Bericht über die wiffenfchaftlichen Inftrumente auf der Berliner Gewerbeausftellung im Jahre 1879.

Berlin 1880.
Neumayer , G . Die Deutfche Seewarte . I . Befchreibung der Zentralftelle in Hamburg . Archiv der; Deutfchen See¬

warte , Jahrg . 7 (1884), Nr . 2. — Auch als Sonderabdruck erfchienen : Hamburg 1885.
Endlich fei auf die Schriften , welche fich auf Ausführungen der fraglichen Art beziehen und die in dem am Ende

diefes Kapitels beigefügten Literatur -Verzeichnifs angeführt find , verwiefen .
423) Näheres über diefe Anftalt einfchl . Lageplan etc . in : Aftronomifche Nachrichten 1867, Nr . 1650.
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In einem von Boltenhagen entworfenen Hauptgebäude , von welchem in Fig . 485 bis 487 ein
Durchfchnitt und zwei Grundriffe mitgetheilt werden , find die Räume für die Verwaltung , fo wie die
meiften meteorologifchen Beobachtungen vereinigt . Der Ausfichtsthurm erhebt üch aus der Mitte der
ganzen Bauanlage . Die Abbildungen erklären das Einzelne .

Von der unterirdifchen Station für Variations - Beobachtungen feien hier in Fig . 490 u . 491 ein
Grundrifs und ein Durch¬
fchnitt wiedergegeben . Da Fig . 484 .
das Grundwaffer fich der
Bodenoberfläche bis auf 2 m
nähert , konnte eine unter -
irdifche Anlage im eigent¬
lichen Sinne nicht ausgeführt
werden ; vielmehr wurde der
Schutz des Innenraumes gegen

Temperatur -Schwankungen
durch Erdumfchüttung ge -
fucht , die fleh jedoch aus
praktifchen Rtickflchten in
mafsigen Grenzen halten
muffte , fo dafs eine dauernde

Temperatur -Gleichheit hier¬
durch allein nicht zu gewin¬
nen war . Der Raum mufs
daher durch eine Heizung
ktinftlich temperirt werden , fo
zwar , dafs die durch den ge¬
wölbten Umgang ftreichende
Luft auf die gewünfehte
Durchfchnitts -Temperatur ge¬
bracht , alsdann zwifchen den

Doppelwandungen und Ge¬
wölben durchgeführt wird
und von da erfl in den Be¬

obachtungsraum gelangt . Zu

Lüftungszwecken dienen zwei
kleinere Oefen im Mittel -

gUnge . Durch diefe Einrich¬

tung ift es möglich gewor¬
den , eine wenig fchwankende

Temperatur von 15 Grad ,
bezw . 20 Grad C . in den
beiden Beobachtungsräumen
herzuftellen 424) . Man hat
fleh jedoch zu einer Erhöhung
diefer Temperaturen nach¬

träglich entfchloffen , um die ,
namentlich bei hoher Tem¬

peratur der Aufsenluft , auf¬
tretenden fehr läftigen Feuch -

tigkeitsniederfchläge zu be¬

kämpfen . Es wurde ferner

beabflehtigt , die von aufsen
in hoher Temperatur ein¬
tretende Luft zunächft durch
Eismaffen zu kühlen , ihr fo

Magnetifch-meteorologifches Obfervatorium zu Pawlowsk.

A . Hauptgebäude .
B . Oberirdifche magnetifche Station für

abfolute Beftimmungen .
C. Hütte für gleiche Zwecke .

D . Unterirdifche magnetifche Station für
Variations -Beobachtungen .

E . Teich .
F . Miren .

G. Thermometer u . Verdunftungsmefler .
H . Eishaus .
y . Brunnen .
I , II . Wohnhäufer der Ober - u . Unter¬

beamten .
III . Sommerwohnung des Directors .
IV . Stali u . Remife .

V. Holzfchuppen .

424) Vergl . : Bulletin de Vacadimie des fciences de St . Petersbourg , Bd . 25, S. 17.
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Fig . 485.

n

Schnitt .

Fig . 486.

I . Obergefchofs .

Fig . 487 .
'

Pliysikal
APP-

Erdgefchofs .

Hauptgebäude .

Fig . 488 .

Längenfchnitt .

Fig . 489.
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Grundrifs .

Pavillon für abfolute magnetifche Beftimmungen.

Fig . 490.

Längenfchnitt .

Fig . 491 .

4
Grundrifs .

Unterirdifche magnetifche Station für Variations-Beobachtungen .
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Arch . : Boltenhagen .

Magnetifch -meteorologifches Obfervatorium zu Pawlowsk bei Petersburg .
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einen gröfseren Theil ihres Waffergehaltes zu entziehen und fie erft dann wieder anzuwärmen. Ueber den
Erfolg diefer Mafsregel ift inzwifchen nichts bekannt geworden.

Der Fufsboden in den Beobachtungsräumen befteht aus Mofaikpflafter auf einer ftarken Grobmörtel-
fchicht ; in den Umgängen liegt über letzterer ein Holzfufsboden. Von aufsen hat das ganze Mauerwerk
einen Cementüberzug gegen eindringende Feuchtigkeit erhalten.

Die oberirdifche Anlage für abfolute magnetifche Meffungen ift in Fig . 488 u . 489 in einem
Grundrifs und einem Durchfchnitt veranfchaulicht. Der äufsere Aufbau befteht aus Holz, der Boden aus
Stampfmörtel mit Mofaikpflafter. Eine Heizanlage , welche geftattet , während der Dauer von 6 Stunden
die Temperatur -Schwankungen in den Grenzen von 0,i Grad C . zu erhalten , ift ebenfalls vorhanden. Auf
die Anlage eines Saales für Durchgangs-Inftrumente ift fchon oben hingewiefen worden. Der grofse
Mittelraum zeigt in feinem nördlichen Arme ein durch das Dach gehendes, mit Schliefskiappen verfehenes
Holzrohr in der Richtung der Erdaxe , welches Polarftern-Beobachtungen geftattet . Die Laterne über dem
Miltelraume hat dreifachen Glasabfchlufs.

Das Obfervatorium (die Stern- und Seewarte) zu Sydney ift 1856— 57 errichtet
und 1877 erweitert worden. Die allgemeine Anordnung diefer Anftalt möge aus der
Planfkizze in Fig . 492 entnommen werden.

Fig . 492 .

Lageplan
des Obfervatoriums

zu Sydney.

Obfervatorium :

a . Meteorologifcher Thurm .
b. Meridian -Saal .
c. c. Kuppelthürme für

Aequatoriale .
d . Zimmer des Aftronomen .
e, e . Dienftwohnung .
/ , f . Lagerraum und Werk -

ftätte .
g . Photo -Heliograph .
h . Trigonometrifcher Punkt ,
z. Thermometer -Hütte .

k . Sonnen -Thermometer .
l . Regenmeffer .

m . Magnetifche Station .
n . Verdunftungsmeffer ,
p . Flaggenmaft .
q, q . Telegraph .

Dirnuu

jcvatoriüTn

10a 6 4 2 0 20 30 40

Sie ift auf einer etwa 50 ™ über dem Meeresfpiegel liegenden, mit Baumwuchs beftandenen Land¬

enge erbaut und durch Parkanlagen nach der Landfeite gefchiitzt. An dem die Sternwarte bildenden

[-heile kann der ftarke Vorfprung des Aequatorial-Baues nordweftlich vom Mend .an-Bau nicht als gimftig

mgefehen werden . Ueber der Vorhalle erhebt fich in weiteren drei Gefchoffen der mit Zeftball und

Vindmeffer ausgeftattete meteorologifcbe Thurm . Der Wohnflügel ift zweigefchoffig .

ÖI2.
Obfervatorium

zu
Sydney .
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Das Photo -Heliometer -Gehäufe ift in Wellblech conftruirt und flammt von der Venus -Expedition
des Jahres 1874 her 425) .

Hoh^warte
Die Warte « (K . K . Centralanftalt für Meteorologie und Erdmagnetismus )

bei bei Wien , 1870 — 72 von v . Ferßel erbaut , liegt nördlich von Wien auf einer nur
Wien .

Fi g - 493 -

Schaubild .

3 ;7T\ UHIl
_ »

Hohe Warte
bei Wien .

Fig . 494 .

Erdgefchofs .

l/soo n . Gr .

Jnstcauente B1D1i

Variamns -App. cth eh

ArchivTelsgr- Dir ect ap
u. Rechner - 3

BdPO!RBCer-| A4j uncten

Vorhalled'artner - Wointg Di r ee10r

HPHaiüEjpi
mmw

K.. k . Centralanftalt
für Meteorologie und

Erdmagnetismus .

Arch . :

v . Ferßel .

mit einzelnen Villen bebauten Anhöhe in der Vorftadt Döbling und bietet eine blofs
durch den Wiener Wald wenig befchränkte Horizont -Freiheit . Das Anftaltsgebiet
umfaßt etwa 3,5 Fa ; der Thurm ift etwa 24 , 60 m hoch.

*25) Näheres in : Sidney ob/ervatory , Aftr . Refult . 1877 —78.
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Zeitbeftimmtmg-en .
E . F . Thermometer -Hütien .
G. Verdunflungsbecken .
d . Collimator.
d‘. Mire .
f , r . Pumpbrunnen.
2. Drei Regenmefler .
3 • Sonnen -Thermometer .
4 . Strahlungs -Thermometer .
S‘ Sechs Erd-Thermometer.
6 . Verdunftungsmeffer .

Beftimmungen.
D . Holzgebäude für aftronomifcheund

A . Hauptgebäude .
B . Glas - (Pflanzen -) Häufer .
C. Holzgebäude für abfolute magnetifche

Lageplan
der »Hohen Warte «

bei Wien .

Fig . 495-

1:1500

mm

Für abfolute magnetifche Meffungen ift ein eilenfreies , achtfeitiges Gebäude vorhanden , während
für die Variations -Beobachtungen ein Zimmer im Erdgefchofs des die Gefchäftsräume und Dienftwohnungen
enthaltenden Hauptgebäudes beftimmt ift , für den Magnetograph ein Kellerraum unter dem Thurm .

Das Weitere möge man aus Fig . 493 bis 495 entnehmen .
Die Deutfche Seewarte bei Hamburg ift 1879 —81 nach Neumayers Angaben 614.

von Kirchenpauer erbaut worden . Die Aufgaben diefer Anftalt find mannigfaltig ; Seewirte
denn fie dient als : bei

Hamburg.
1 ) meteorologifche Central - Station für die Kiiftengegenden , ferner Prüfungs-

Anftalt für meteorologifche und magnetifche Apparate , fo wie für aftronomifche In -
ftrumente zu Zeit- und Ortsbeftimmungen für nautifche Zwecke ;

2) Uebungs - und Lehranftalt für höhere und mittlere Nautiker (höhere Navi¬
gations -Schule) , und

3 ) hydrographifches Inftitut der Kaiferlichen und der Handels-Marine .
Diefen verfchiedenen Zwecken entfprechend hat fich auch die bauliche Anlage

in manchen Punkten abweichend von den fonft vorkommenden Anordnungen ge -
ftalten müffen .

Die Warte liegt auf einer Anhöhe nahe beim Hamburger Hafen , der »Stintfang « genannt , in park¬

artiger Umgebung . Das Uberfchüttete Hauptfammelbecken der Hamburger Wafferwerke liegt innerhalb

des eingefriedigten Gebietes . Der Lageplan in Fig . 497 426) veranfchaulicht die Verkeilung der Bauten

und die Verhältniffe der Umgebung .
Für die Grundrifsgeftaltung des Hauptgebäudes (Fig . 496 , 498 , 499 , 502 u . 503 42G) war die

Forderung eines quadratifchen glasbedeckten Innenhofes von möglichfl conflanter Temperatur mafsgebend ,

welcher zur Aufteilung eines Combe ' fchen Apparates für die Prüfung von Schiffsuhren und zu ähnlichen

426) Nach : Neumayer , G .
'

Die Deutfche Seewarte . I . Befchreibung der Zentralftelle in Hamburg . Archiv der Deutfchen

Seewarte , Jahrg . 7 ( 1884), No . 2. — Auch als Sonderabdruck erfchienen : Hamburg 1885. Taf . 1, 2, 6, 7, 10, ir , 19, 23, 24.
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Fig . 506 . Fig . 507 .
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613.
Bernoullianum

616.
Wetterwarte

617 .
Wetterwarte

Thermometer -Hütten auf dem Wafferbecken der Deutfchen Seewarte bei Hamburg 426) .
150 n- Gr -

Unterfuchungen dient (Fig . 502 u . 503 ) . Die vier äufseren Ecken des Gebäudes find zu 4 Thürmen aus -
geftaltet , welche zu aftronomifchen , meteorologifchen Beobachtungen , Sextanten -Prüfungen etc . dienen .

Die unterirdifche magnetifche Station (Fig . 500 u . 501 426) dient wefentlich zu Compafs -Prüfungen
und bedarf daher nicht eines hohen Grades von Temperatur -Fettigkeit ; die oberirdifche (Fig . 504 u . 505 426)
ift in Holz hergeftellt . Drei Miren -Klappen gewähren Ausficht auf 3 Kirchthürme . Die Thermometer -
Gehäufe (Fig . 506 bis 508 426) find gleichfalls bemerkenswert !! .

Das Bernoullianum zu Bafel , von dem bereits in Art . 122 (S . 140) u . Art . 244
(S . 267 ) die Rede war , enthält aufser den an den angezogenen Stellen bereits be-
fprochenen phyfikalifchen und chemifchen Inftituten auch eine meteorologifch -aftro-
nomifche Anlbalt.

Wie fchon in Art . 122 (S . 140 ) gefagt wurde , ift in der Mitte der Hinterfront des betreffenden
Gebäudes (fiehe die Grundriffe in Fig . 99 u . 100 , S . 141 ) ein Thurm mit ifolirtem Steinpfeiler errichtet .
Im I . Obergefchofs befindet fich ein Zimmer für die regelmäfsigen meteorologifchen Beobachtungen ; das

II . Obergefchofs enthält ein Zimmer für felbttregiftrirende meteorologifche In -
ftrumente , ein Zimmer mit Meridian -Spalt für ein kleines Meridian -Inftrument
und eine freie Terraffe , auf der fich fette Poftamente zum Aufftellen von In -
ftrumenten und ein Regenmeffer befinden . Das III . Obergefchofs wird von
einem Raume mit drehbarer Kuppel , der ein Aequatorial -Inftrument aufnimmt ,
gebildet ; der Durchmeffer der Kuppel beträgt 5 m -

Die Wetterwarte der » Kölnifchen Zeitung « zu Köln wurde
1880 erbaut .

Inmitten der Stadt , jedoch zwifchen grofseren Gärten gelegen , ift auf
einem Wohnhaufe , etwa 16 m über dem Strafsenpflafter , eine mit Dachleinwand
abgedeckte Terraffe angelegt , an deren Südende in quadratifchem Aufbau
(Fig . 509 ) ein Inftrumenten - und ein Arbeitszimmer eingerichtet find . Auf dem
flachen Dache deffelben flehen die Windmeffer . Thermometer find am Nord -
fenfter untergebracht , Regenmeffer auf der Terraffe . Zu Zeitbettimmungen ver¬
mittels eines Univerfal -Inftrumentes ift in der Brüftung der Terraffe ein Stein¬
pfeiler vorhanden . Ein Neubau auf günftigerer Stelle ift in Ausführung begriffen .

Die Wetterwarte der »Magdeburger Zeitung « zu Magdeburg wurde 1880 von

Fig . 509 .

J n s 1r u m. e n. t e

Terrasse

Wetterwarte zu Köln .
i250 n- Gr .

Nord .

Magdeburg. Forfler & Römling nach Afsmann s Angaben erbaut .

Jk
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Das Wefentliche der Anlage befteht in einem achtgefchoffigen Thurm von
etwa 34 m Höhe über Strafsenpflafter mit darüber errichtetem achtfeitigen Glashaufe,
welcher fleh an das etwa 16,50 m hohe , flach gedeckte Druckereigebäude anlehnt .

In dem erften über diefes Dach emporragenden Thurmgefchofs fleht ein Gasofen , deffen Abzugs -
gafe direct unter den Fufsboden des Glashaufes geleitet find und vorzugsweife diefes heizen , während die
übrigen Räume nur mäfsig erwärmt werden.

Aufser den oben befindlichen Thermometern find auch noch in einem an das Gebäude ftofsenden
grofseren Garten weitere Thermometer aufgeftellt. Man ift mit der Anlage zufrieden.

Von der unterirdifchen magnetifchen Station zu St . Maur bei Paris fei nur in
Fig . 510 der Grundrifs der magnetifchen Variations-Station mitgetheilt , welche in
einem überwölb¬
ten Kellerge -

fchofs drei
Räume von fehr
befcheidenenAb-
meflungen zeigt.

Die Kellerfenfter
find ohne dichten
Verfchlufs nur mit

durchbrochenen
Steinplatten gegen
Licht abgedämpft .
Ob diefe einfachen
Vorkehrungen zur
Erhaltung der gleich-
mäfsigen Tempera -

I . Raum für cfirecte
Beobachtungen :

A . Beobachtungs -
Inftrument .

B . BihJar -Inftrument .
D . Declinations -

Inftrument .
y . Inclinations -

Inftrument .
11. Raum für felbftregift -

rirende Apparate :
M . Magnetograph .
T . Tifch .

III . Photographifcbe
Dunkelkammer .

a . Verdunkelte Keller¬
fenfter .

Fig . 510.

Magnetifche Variations-Station zu St. Maur bei Paris.
*/l25 n- Gr *

tur -Verhältniffe etc. genügen, ift hier nicht näher bekannt 427) .
Das Hauptgebäude des meteorologifch - magnetifchen Obfervatoriums zu Per-

pignan enthält im Plrdgefchofs Dienfträume , in zwei darüber gelegenen Gefchoffen

Wohnungen . Ein mit Plattform abgefchloffener Thurm überhöht das Ganze.
Der » magnetifche Keller « ift zur Hälfte in den Boden eingegraben , zur Hälfte

überfchüttet und mit einer leichten Fachwerkshütte überbaut , das Ganze mit hohem
Strauchwerk umpflanzt. In diefem — der Anlage von St . Maur ähnlichen — Keller
follen auch die abfoluten Meffungen vorgenommen werden 428

) .
Zum Schlufs diefer Betrachtungen fei noch einer erft im Entwurf begriffenen

Anlage gedacht , des meteorologifch-magnetifchen Inftitutes auf dem Telegraphen¬
berge bei Potsdam .

Diefe als Hauptftation des Beobachtungsnetzes im ganzen Lande geplante Anlage toll nach dem

Programm des Directors v . Bezold wefentlich aus zwei Bauanlagen beftehen, dem Hauptgebäude , welches

alle Gefchäftsräume und Dienftwohnungen enthält und möglichft hoch angelegt wird, um die zur Ausfchau

dienenden Dachflächen , befonders das Obergefchofs des Thurmes , von den Einflüffen des umgebenden

Waldgebietes möglichft frei zu machen , und einem gefonderten magnetifchen Obfervatorium , für welches

bereits ein fpecieller Entwurf aufgeftellt ift . Hier follen die beiden magnetifchen Stationen dergeftalt in

einem Gebäude vereinigt werden , dafs in einem mit ftarken Gewölben überdeckten , durch gleichfalls ge¬

wölbte Umgänge vom umgebenden Boden losgefchnittenen, nach unten durch eine flarke Grobmörtelplatte

vom Untergrund losgelösten Kellergefchofs die Variations-Beobachtungen vor fich gehen, während ein über

demfelben errichtetes Erdgefchofs die Räume für die abfoluten Melfungen enthält . Für die Tempeiirung

und Trockenhaltung find befondere Vorkehrungen in Ausficht genommen, über welche jedoch nähere Mit -

theilungen bis nach erfolgter Ausführung und Inbetriebnahme der Anftalt Vorbehalten bleiben muffen .

Für jetzt genüge defshalb die Andeutung, dafs die Zuführung der Aufsenluft nach den Kellerräumen nicht

427) Näheres in : Mascart . Atelier Rumkorff . Paris 1885.
428) Näheres in : La nature 1886, Nr . 682.

618.
Magnet .

Station zu
St . Maur .

619.
Obfervatorium

zu
Perpignan .

620.
Meteorolog .

magnet .
Station

bei
Potsdam .
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unmittelbar , fondern durch einen langen unterirdischen Rohr -Canal erfolgen wird , in welchem die Luft
einen der Boden -Temperatur annähernd gleichen Wärmegrad annehmen und fo bei höherer Aufsen -
Temperatur einen entsprechenden Theil ihres Feuchtigkeitsgehaltes abgeben Soll , bevor Sie , an befonders
eingerichteten Rohr Apparaten im Keller felbft wieder angewärmt , in den Beobachtungsraum eintritt .

Es leuchtet wohl ein , dafs durch den Aufbau des vollen und ebenfalls gegen zu rafchen Temperatur -
Ausgleich wohl verwahrten Erdgefchoffes das Wärmegleichmafs im Keller wefentlich gefördert wird , während
man gegenseitige Störungen der Beobachtungen in beiden Stationen auf wifSenfchaftlicher Seite nicht be¬
fürchtet . Natürlich wird für EiSenfreiheit der Anlage in weiteftgehender Weife geforgt . So find u . A .
alle für den Bau in Betracht kommenden Stoffe , befonders Steine , Kalk etc . einer genauen Unterfuchung auf
ihren etwaigen Eifengehalt unterworfen worden , welche zum Theile überrafchende Ergebniffe geliefert haben .

Die beabsichtigte allgemeine Anordnung der Bauten auf dem Platze ift aus dem Lageplan in Fig . 472
( S . 538 ) des aftro -phyfikalifchen Observatoriums auf dem Telegraphenberge zu erfehen .

d) Metronomifche , geodätifche und phyfikalifch -technifche Anftalten .
Ö2I.

Metronom .
Anftalten .

622 .
Obfervatorium

d . Normal -
Aichungs -
Commiffion

zu
Berlin .

Die nunmehr zu befprechenden Arten von Obfervatorien dienen zwar ver-
fchiedenen Zwecken , zeigen aber , wie fchon Art . 525 u . 526 (S . 475) hervorhob ,
in ihren nahen Beziehungen zur Präcifions - Technik und -Mechanik unter fich eine
gewiffe Verwandtfchaft .

Die metronomifchen Anftalten find die wiffenfchaftlich- technifchen Betriebs-
ftätten für jene ftaatlichen Verwaltungseinrichtungen , deren Wirken in der Erhaltung
der Normalität des Mafs - und Gewichts-Syftemes eines Landes oder auch gröfserer ,
in diefem Sinne zufammengehöriger Ländergebiete gipfelt . Ihre Obfervatorien find
daher zur Ausführung der genauen Mafs - und Gewichtsvergleichungen eingerichtet ,
welche zum Zwecke fortdauernder Studien an den Normalen und zur Ableitung der
für den praktifchen Dienft der Prüfung und Beglaubigung von Mafs - und Gewichts-
ftücken des täglichen Gebrauches erforderlichen Typen angeftellt werden . Es handelt
fich alfo um Nahbeobachtungen im eigentlichften Sinne , und alle für diefe Zwecke
erforderlichen Vorkehrungen , um Unwandelbarkeit der Aufftellung von Objecten
und Inftrumenten , Erfchtitterungsfreiheit und Temperatur - Conftanz zu wahren , find
hier von hervorragender Bedeutung .

Ausgeführte Anlagen diefer Art beftehen verhältnifsmäfsig nur wenige ; es
mögen hier zwei einfchlägige Beifpiele mitgetheilt werden , zunächft das metro¬
nomifche Obfervatorium der Kaiferlichen Normal -Aichungs - Commiffion zu Berlin.

Als die Pflege des Mafs - und Gewichtswefens Reichsfache geworden , trat das
fchon früher empfundene Bedürfnifs eines eigenen Gefchäftshaufes für die mit der Ober¬
leitung diefer Angelegenheit befaffte Behörde , die »Normal -Aichungs -Commiffion« ,
fo dringend hervor , dafs es zu Anfang der fiebenziger Jahre durch einen Neubau im
Garten der Berliner Sternwarte Befriedigung fand.

In diefem Gebäude , deffen Ausführung dem Verfaffer 429) anvertraut war , finden fich die Gefchäftsräume
ftir den laufenden Verwaltungsdienst mit den Obfervatorien für die Mafs - und Gewichtsvergleichungen etc .
unter einem Dach vereinigt , eine Anordnung , die für ähnliche Zwecke , bei welchen es fich vor Allem um
die Herftellung temperatur -conSanter Räume handelt , wohl meiSens zu empfehlen fein wird , weil fie Sets
Gelegenheit giebt , die Beobachtungsräume durch Um - und Ueberbauung mit Gefchäftsräumen gegen
Temperatur -Ausgleich mit der Aufsenluft zu fchützen .

Die Grundriffe in Fig . 5 *3 u . 514 Sellen die Anlage des Hauptgebäudes dar , wie fie nach einem
in den achtziger Jahren von Buffe ausgeführten Anbau einiger Laboratorien etc . fich geSaltet hat .
Durch diefen Anbau an der OSfeite iS der thermifche Schutz der drei Comparator -Säle wefentlich erhöht
Worden . Die Südfeite iS fchon in der urfprünglichen Anlage durch den Querflügel gedeckt , und die
Nord - und WeSfeite finden durch nahe liegende hohe Nachbargebäude erwünfc -hten Schutz gegen Wind¬
wirkungen etc . Im Uebrigen iS der thermifche Abfchlufs der betreffenden Räume durch ffarke Mauern

*29) Damals Bauinfpector in Berlin .
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mit Hohlräumen und Anwendung von Hohlfteinen , namentlich zu den nach innen liegenden Theilen der
Umfaffungswände , thunlichft gewahrt . Das über den Sälen befindliche Gefchofs , welches einen Theil der
Gefchäfts - ( Bureau -) Räume der Behörde enthält , fchützt gegen Ausgleich nach oben hin .

Die Lage der Anflalt im Garten der Sternwarte ift aus dem in Fig . 436 (S . 521 ) mitgetheilten
Lageplan des letztgenannten Inftitutes zu erfehen . Das kleine , hinter dem füdlichen Querflügel des Haupt¬
gebäudes an die Weftgrenze des Grundftückes angelehnte Bauwerk enthält eine Heizanlage zur Regelung
der Temperatur in den Comparator -Sälen . Sie befteht aus einer Waffer -Luftheizung mit Flügelgebläfe ,
durch welches die Heizluft zunächft in einen unter Tag liegenden gemauerten Canal und durch diefen
nach den Sälen gedrückt werden kann .

In diefen Sälen ift. wohl zum erften Male in umfaffendem Mafse Anwendung vom Syftem der
Blechwand -Hohlräume zum Zwecke einer gleichmäfsigen Temperatur -Uebertragung gemacht worden . Der
Durchfchnitt in Fig . 512 veranfchaulicht im Zufammenhang mit den Grundriffen diefe Anordnung . Die
aus dein Zuleitungs -Canal kommende Luft tritt zunächft in einen unter dem Hausflur liegenden Vertheilungs -
Canal , von welchem aus fie fleh in gemauerten Zügen verbreitet . Diefe Züge liegen unterhalb des Fufs -
bodens der Säle an den Wänden entlang , und ihre Verbindungen (unter fich und mit dem Ver -
theilungs -Canal ) können durch Schieber nach Bedarf geregelt und abgefperrt werden . Von -hier gelangt
die Luft durch ebenfalls abfperrbare Zugöffnungen in die darüber liegenden Wellblech -Hohlräume , welche
in den beiden kleineren Sälen nicht nur an den Wänden und der Decke , fondern auch am Fufsboden
fich hinziehen , während im grofsen Saale der Fufsboden unmittelbar auf der Zwifchendecke ruht , welche
den Beobachtungsraum von dem die Feftpfeiler enthaltenden Untergefchofs fcheidet . Diefe Decke befteht
aus I -Eifen und Glasplatten auf beiden Flaufchen . Im grofsen Saale hat die obere , den Fufsboden bildende
Glasplatte einen Linoleum -Belag ; in den beiden kleineren Sälen liegt ein Lattenboden über dem oberen
Wellblech .

In den nach dem Inneren der Säle gerichteten Wellblechwänden find feft verfchliefsbare Thürchen
angebracht , durch welche man zur Befchleunigung der beabfichtigten Temperirung die Luft aus dem
Hohlraume in den Saal eintreten laffen kann . Andere , ebenfalls verfchliefsbare Oeffnungen bilden eine
Verbindung des Hohlraumes mit Rohren , die im Mauerwerk ausgefpart find , um nach Bedarf die Luft
nach aufsen hin entweichen zu laffen . Eben folche Verbindungen beftehen zwifchen dem Saalraum und
anderen nach aufsen führenden Rohren . Die gemauerten Rohre münden nicht unmittelbar in das Freie ,
fondern in den Dachraum , von wo die Luft durch Saugköpfe über Dachfirft entweicht .

Die Zwifchendecke , welche die Beobachtungsräume von den darüber liegenden Gefchaftsräumen
trennt , befteht aus gewöhnlicher Holzbalkenlage mit ganzem Windelboden und ftarker Lehmfüllung , zur
Förderung der Temperatur -Trägheit . In diefer Decke find kleine Lichtöffnungen eingefchnitten , welche
durch doppelte Verglafung — eine ftarke Rohglasplatte im Fufsboden des betreffenden Gefchaftsraumes
und eine fchwächere in der Deckenunterfläche — verfchloffen find . Andere Lichtzuführung , als diefe
mittelbare , haben die Säle nicht , und auch diefe kann durch Schieber etc . abgefperrt werden . Alle
Beobachtungen in diefen Sälen werden bei künftlicher Beleuchtung vorgenommen , und zwar befinden fich
die Beleuchtungseinrichtungen in den Hohlräumen zwifchen den Blechwänden . Es hat fich im Verlauf der
Arbeiten gezeigt , dafs fich diefe Beleuchtungsmittel auch fehr gut zur feineren Ausgleichung der Tem¬
peraturen verwenden laffen .

Um die Feftpfeiler thunlichft gegen die in den oberen Bodenfchichten fich fortpflanzenden Er -
fchütterungen benachbarter Fabrikbetriebe etc . zu fichern , ohne doch den Unterbau des Haufes felbft
tiefer , als aus allgemein bautechnifchen Rückfichten nöthig ift , zu gründen , wurden Brunnen gefenkt ,
innerhalb welcher die Pfeiler auf einer Grobmörtelfchicht frei aufgeführt find . In jedem der kleineren
Beobachtungsräume genügte ein Brunnen für je einen Pfeiler von fymmetrifcher Grundgeftalt . Für den
grofsen Comparator -Saal dagegen , deffen Pfeiler eine lang geftreclcte Form erhalten muffte , find zwei folcher
Brunnen angelegt worden , deren jeder einen Pfeiler enthält , der mit dem anderen durch einen Gewölbe¬
bogen verbunden ift . Auf dem Rücken diefes Bogens findet fich der grofse Comparator -Pfeiler auf¬
gelagert .

Die Aufsenanficht (Oftfeite ) in Fig . 511 ftellt das Gebäude ohne die fpäter hier angefügten Neben¬
räume für Laboratorien -Zwecke dar .

&23- Als zweites Beifpiel diene das internationale Mafs - und Gewichts-Bureau im
Mafs -

u . Gewichts - Park von St . Cloud bei Paris . Für die Arbeiten des » Comite international des poids
Bureau ef mefurcs % , in welchem alle Staaten vertreten find , welche das metrifche Syftem

st . cioud . angenommen haben , ift 1877 —78 ein eigenes Obfervatorium errichtet worden .

4P

4P-
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Dafielbe enthält 6 Arbeitsfäle mit innerer Doppel -Wellblechumhüllung von verfchiedenen Ab -
meflungen (von 5,so bis 8,60 m Breite bei 9,io m Tiefe) , welche , neben einander gereiht , von einem mit
Feuerluftheizung verfehenen "

Umgang umfchloffen find . Die Säle erhalten fämmtlich natürliches Decken-
4 ? licht ; der Umgang hat nur kleine Fenfter . Erft in neuefter Zeit hat man auch künftliche Beleuchtung

1 von ^en Hohlwänden aus mit hinzugezogen , wie von Anfang an im Berliner metronomifchen Inftitut ge -
fchehen.

Die Normale werden in einem Keller aufbewahrt , die Prototype felber in einem noch tiefer unter
diefem, in dem kreidigen , fehr trockenen und wenig wärmeleitenden Grobkalk der Parifer Formation aus-
gefchroteten Gemach. Dennoch hat man im unteren Keller mit Feuchtigkeit zu kämpfen , wie es
wohl fall überall der Fall fein wird, wo man fehr conftante Boden-Temperatur erreicht . Der Schutz der
Prototype gegen Feuchtigkeit ift aber in fehr vollkommener Weife dadurch zu erreichen , dafs diefelben
fich in tragbaren , dauernd luftdichten Gehäufen befinden , die nur forgfältig getrocknete Luft enthalten.
Hierdurch wird es auch möglich, die Prototype , wenn fie aus ihrer conflanten Temperatur in die Arbeits¬
räume gebracht werden miiffen , vor Feuchtigkeits-Condenfation zu fchützen . Man öffnet nämlich den
luftdichten Verfchlufs der tragbaren Gehäufe erft dann , wenn diefelben mit den Prototypen die Temperatur
der Arbeitsräume angenommen haben.

Eine vollftändige Veröffentlichung über diefe Anlage von Seiten des internationalen Mafs- und Ge -
wichts-Comites fleht in naher Ausficht.

Die Obfervatorien für geodätifche Zwecke haben zum Theile eine der vorigen
verwandte Aufgabe , indem fie Gelegenheit zu ftetig wiederholter Prüfung der für

-» Bafis -Meffungen etc . gebrauchten Mafsftäbe , ferner zu Pendelunterfuchungen in er-
fchütterungsfreiem und temperatur -conftantem Raume und ähnlichen wiffenfchaftlichen
Arbeiten bieten follen ; zum Theile aber bedingen fie auch Einrichtungen zu Fern-

& beobachtungen , da die Winkel -Mefsinftrumente ebenfalls einer ftetigen Prüfung unter -

worfen werden müffen . Aufserdem liegt es im Wefen folcher Anftalten , dafs auch
Gelegenheit zu Uebungen im Gebrauch der Apparate und Inftrumente verlangt
wird. Eine vollftändige Anlage diefer Art fetzt fich daher aus verfchiedenen Ver-
anftaltungen für Nah- und für Fernbeobachtungen zufammen.

Als Beifpiel für die Einrichtung eines vollftändigen geodätifchen Inftitutes kann
hier nur auf das Programm hingewiefen werden , welches für die auf dem Tele¬
graphenberge bei Potsdam beabfichtigten Bauanlagen aufgeftellt worden ift , da
andere ausgeführte Beifpiele hier nicht bekannt find .

Früher waren nämlich die bezüglichen Arbeiten für Zwecke der höheren Geodäfie gröfstentheils
auf die Sternwarten angewiefen oder auf proviforifche Einrichtungen . Selbfl eine vergleichsweife fo alte
Anftalt , wie das Bureau des longitudes zu Paris , welches wohl ein Jahrhundert lang mit der Sternwarte
dafelbft verbunden war , hat bis jetzt noch keine anderweite fefte Unterkunft gefunden; fondern es beützt
nur zu vorübergehenden Zwecken errichtete Holzhütten im Parke von Montfouris.

Das in Preufsen feit einer Reihe von Jahrzehnten beftehende Königl. geodätifche Inftitut ift bis

jetzt auch noch zu Berlin und in deffen Nähe auf gemiethete Räume angewiefen. Als dauernde Unter-
' kunft deffelben find Bauten bei Potsdam in Ausficht genommen.

Nach dem für diefelben aufgeftellten Programm zerfällt die Anlage, abgefehen von untergeordneteren
Bauten , in zwei Abtheilungen : ein Hauptgebäude , in welchem alle Gefchäflsräume, mehrere Dienft-

Wohnungen und die Säle für Nahbeobachtungen , fo wie für Aufbewahrung der Inftrumente etc . unter

einem Dach zufammengefafft werden follen , und das Obfervatorium für Winkelmeffungen, welches ge¬
trennt von erfterem und aus mehreren Einzelanlagen beftehend gedacht ift .

Vom Hauptgebäude intereffiren hier natürlich vorzugsweife die Räume für Präcifions-Arbeiten. Es

find deren in erfter Linie zwei verlangt : einer für Längenmeffungen (Unterfuchungen am Bafis-Apparat)

^ und ein anderer für Schwerkraft -Unterfuchungen (Pendelbeobachtungen ) . Für beide gilt die Bedingung

, weiteftgehender Temperatur -Beftändigkeit mit der weiteren Vorfchrift, dafs die Temperatur fich innerhalb

, der Grenzen von 0 bis 30 Grad C . beliebig herftellen und feil halten läfft . Doch follen niedrige , dem

Gefrierpunkt nahe Temperaturen nur bei kaltem Wetter angewendet werden, fo dafs es einer künftlichen

Abkühlung der Temperir -Luft nicht bedarf und nur eine Erwärmung derfelben in Betracht kommt. Zur

Temperatur -Uebertragung follen die im Berliner metronomifchen Inftitute wohl bewährten Wellblech-Hohl-

624.
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räume verwendet werden . Dabei wird für den Bafis -Apparat gefordert , dafs fein als »Grundpfeiler « ge -
ftalteter Feftpfeiler in einem gegen die wechfelbare Temperatur des Beobachtungsraumes gut abgefchloffenen
Kellerraum von dauernder Temperatur -Conftanz errichtet werden , während der Fufsboden . des Pendel¬
raumes mit dem Raume felbft in Temperatur -Ausgleich gefetzt und als »Feftboden « conftruirt werden foll .

Aufser diefen beiden zu Präcifions -Arbeiten im ftrengften Sinne dienenden Gemächern find noch
mehrere andere Erdgefchofs - und Kellerräume von mittlerer Temperatur -Conftanz verlangt , namentlich
mehrere gröfsere Säle zum Aufftellen und Prüfen von Inftrumenten etc . , welche gewöhnliche Tages¬
beleuchtung durch Fenfter (die jedoch der Sonnenwirkung thunlichft zu entziehen find ) erhalten , während
jene beiden erftbefprochenen Beobachtungsräume nur mittelbares und mäfsiges Deckenlicht (fo weit zum
allgemeinen Zurechtfinden im Raume nöthig ) empfangen und für die Beobachtungen felbft mit Einrichtung
für künftliches Licht , von den Blechhohlräumen aus , verfehen werden follen .

Für die allgemeine bauliche Geftaltung diefer Anlage ift defshalb das Folgende in Ausficht ge¬
nommen . Die Mitte des Ganzen nehmen die beiden Präcifions -Räume ein . Nördlich fchliefsen fich ihnen
die Räume von mittlerer Temperatur -Conftanz unmittelbar an und erhalten nur Fenfter nach Norden , alfo

gegen Sonne gefchützt . An der Oft - , Süd - und Weftfeite werden die beiden Mittelräume zunächft von
Gängen umfchloffen , an welchen fich .nach aufsen hin die übrigen Räume des Haufes , namentlich die
Gefchäftszimmer anreihen . So find jene beiden wichtigften Gemächer auf das vollftändigfte gegen Ein¬
wirkung der Aufsen -Temperatur fchon durch die bauliche Anlage gefchützt , namentlich da der grofse
Raumbedarf im Uebrigen auch die Anordnung eines Ober - und eines Dachgefchoffes bedingt .

Das Obfervatorium für Winkelmeffungen foll zwei nicht unmittelbar zufammenliegende Meridian -
Zimmer und ein Zimmer zu Beobachtungen im erften Vertical erhalten . In jedem diefer drei Räume
find zwei Feftpfeiler zu errichten , um gleichzeitig an verfchiedenen Inftrumenten — zu allgemein -wiffen -
fchaftlichen und zu Uebungszwecken — beobachten zu können . Zu diefen Beobachtungen dienen kleinere

tragbare Inftrumente . Die Abmeffungen der einzelnen Zimmer find defshalb mäfsig (6,50 m Länge , 5,00 m
Breite und 5,oo m Höhe ) angenommen . Zu diefen Räumen für Durchgangsbeobachtungen treten noch ein
erhöhter , ummantelter Feftpfeiler mit Drehdach von 5,50 m lichtem Durchmeffer für allgemeine Himmels¬
beobachtungen und ein befonderer Raum zum vorübergehenden Aufftellen von Inftrumenten und ähnlichen
Nebenzwecken . Diefe fünf Räume find fo zu einer Gruppe vereinigt gedacht , dafs der zuletzt genannte
die Mitte einnimmt , örtlich und weltlich die beiden Meridian -Zimmer , nördlich das Zimmer im erften
Vertical durch niedrige und fchmale Zwifchengänge mit ihm verbunden , fich anfchliefsen und füdlich ,
ebenfalls durch einen Zwifchengang angegliedert , der aftronomifche Drehdachthurm errichtet wird . Die

Länge diefer Zwifchengänge foll fo bemeffen werden , dafs Hörende Strahlungswirkungen nach Möglichkeit
ausgefchloffen find . Unter dem Mittelbau follen Keller angelegt und zur Aufftellung elektrifcher Batterien ,
einer Pendeluhr in conftanter Jahres -Temperatur , fo wie zur Errichtung eines maffigen Mauerpfeilers ver¬
wendet werden , welcher , von den Umfaffungswänden etc . losgetrennt , fich zur Aufnahme von Achfen eignet ,
an denen die Bewegungen der ganzen Erdfcholle jener Gegend ftudirt werden können .

Abfeits von diefer Baugruppe ift fodann noch ein frei flehender geodätifcher Beobachtungsthurm
verlangt , welcher Ausficht nach fernen irdifchen Objecten , fo wie feite Inftrument -Aufftellung gewähren
und zu Uebungen im Winkclmeffen , Prüfungen der Theodolithe etc . dienen foll .

Die Zimmer zu Beobachtungen im Meridian und erften Vertical follen — abgefehen von dem
möglichft niedrigen , die Grundpfeiler umfchliefsenden Unterbau , welcher in Mauerwerk gedacht ift — unter
weit gehender Anwendung von doppelten Blechwänden zur Sicherung des Temperatur -Ausgleiches in
Metall -Conftruction errichtet werden .

Es mag noch erwähnt werden , dafs alle Einzelheiten diefes Programmes an der Hand von Verfuch -
Skizzen in gemeinfamer Berathung des Leiters der Anftalt mit dem Verfaffer entwickelt worden find . Eine

Andeutung über die allgemeine Geftalt und Lage der beabfichtigten Bauten gewährt der Lageplan für das
aftro -phyfikalifche Obfervatorium in Fig . 472 (S . 538 ) .

Als phyfikalifch-technifche find in Art . 526 (S . 475 ) folche Anftalten bezeichnet
worden , welche einerfeits Gelegenheit zu grundlegenden Forfchungen auf dem Ge-
fammtgebiete der Phyfik in umfaffendfter Weife bieten (wobei zugleich der Wegfall
jeglicher Lehraufgabe den betreffenden Forfchern volle Mufse zur ununterbrochenen
Durchführung ihrer Unterfuchungen gewährt ) , andererfeits aber auch Einrichtungen
enthalten , welche die Ergebniffe der hochwiffenfchaftlichen Forfchungen dem prak -
tifchen Leben nutzbar zu machen beftimmt find .

Die phyfikalifch-technifche Reichsanftalt zu Charlottenburg bei Berlin , deren
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Neubauten im Frühjahr 1887 begonnen worden find , kann zur Zeit wohl als einziges
Beifpiel ihrer Gattung gelten .

Schon 1872 wurde die Nothwendigkeit ftaatlicher Einrichtungen zur Förderung der exacten Wiffen -
fchaften und der Präciftons-Technik erkannt . Die preufsifche Staatsregierung fetzte in der Folge eine
Fach -Commiffion zur Berathung der für die Verwirklichung diefer Abfichten zu ergreifenden Mafsnahmen
em. Im Laufe diefer Berathungen wefentlich erweitert , fanden die bezüglichen Vorfchläge zunächft ihren
Abfchlufs in dem 1882 geteilten Antrag auf Begründung eines Hnftitutes für die experimentelleFörderung
der exacten Naturforfchung und der Praciflons-Technik« .

Für die mehr praktifchen Zwecke diefer Anftalt waren in Folge jener Berathungen beim Neubau
der technifchen Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg geeignete Räume vorgefehen. Durch die hochherzige
Entfchliefsung JV. Siemens ’

, welcher ein grofses und paffendes Grundftück zu Charlottenburg , nicht fern
von der Hochfchule , für diefe Zwecke gefchenkweife anbot , wurde dann auch der wiffenfchaftlichenAb¬
theilung ein geeigneter Bauplatz gewährt . Die Reichsregierung nahm die weitere Förderung der An¬
gelegenheit in die Hand und beauftragte eine Commifßon , welcher der Verfaffer als bautechnifches Mitglied
angehörte , mit der Berathung des Programmes und des Bauentwurfes. Beide waren 1886 fo weit feft
geflellt , dafs dem Reichstag die nöthigen Vorlagen unterbreitet werden konnten.

Die »Phyflkalifch-technifche ReichsanflalU , wie das neue Inflitut nach den Vorfchlägen diefer
Commiffion nunmehr genannt wird , gliedert fleh in zwei Abtheilungen : eine wiffenfchaftliche und eine
technifche, deren Aufgaben in Folgendem beftehen.

Die wiffenfchaftliche Abtheilung foll alle wichtigen und grundlegenden Fragen der Phyfik auf dem
Wege des genauen wiffenfchaftlichen Verfuches erforfchen. Hierhin gehören u . A . die genaue Beftimroüng
der Intenfität der Schwere, die abfolute Meffung der Gravitation , die Beflimmung der Lichtgefchwindig-
keit und der Gefchwindigkeit elektrifcher Ströme (von W. - Weber als die »kritifche« bezeichnet) , ferner
Unterfuchungen über die elektrifchen Mafseinheiten , fo wie über Thermo-Dynamik und vieles Aehnliche.

Der technifchen Abtheilung fallen zu : die Prüfung und Sicherung der Eigenfchaften folcher Stoffe ,
aus welchen Präcifions-Apparate und Meffungsmittel jeder Art hergeflellt werden, fo wie der Gleichförmig¬
keit und Normalität von Conflructionstheilen etc. folcher Apparate , Prüfung und Beglaubigung von phyfi -
kalifchen Mefswerkzeugen, insbefondere von Thermometern , von Elementen der optifchen Conflructionen,
von Meffungsmitteln für Zwecke der Telegraphie , fo wie der elektrifchen Beleuchtung und Kraftausgabe,
von Polarifations-Inflrumenten zur Meffung des Zuckergehaltes, von Metall -Legirungen etc .

Die letztere Abtheilung hat in den ihr zugewiefenen Räumen der technifchen Hochfchule ihre

Thätigkeit begonnen ; für die wiffenfchaftliche Abtheilung dagegen werden jetzt auf dem vormals
Siemens ’fchen Grundfliick Neubauten ausgeführt. Unter diefen intereffirt hier wohl das Obfervatorien-
Gebäude am meiflen.

In der Mitte des Grundftückes angeordnet und von den übrigen zu Wohn - , Gefchäfts- und
mafchinellen Betriebszwecken beftimmten Baulichkeiten möglichft getrennt , enthält diefes Gebäude fafl
ausfchliefslich Räume für wiffenfchaftliche Unterfuchungen, darunter viele für Exact-Beobachtungen aller

Art . Um die für fafl alle diefe Räume geforderte Erfchütterungsfreiheit und Loslöfung von Bodeneinflüffen

zu erreichen , wird der ganze Bau auf einer 2 m flarken Grundplatte von Grobmörtel errichtet , deren

Oberfläche über dem höchflen Grundwaffer liegt. Ueber diefer Platte folgt zunächft ein Keller mit flarken

Wölbungen , deffen wefentlichfter Zweck die Abhaltung aller Bodeneinflüffe , namentlich auch der Boden¬

feuchtigkeit , ift . Er foll defshalb einer befländigen , aber mäfsigen Durchlüftung unterliegen , welche da¬

durch bewirkt werden wird , dafs die Luft aus den oberen Beobachtungsräumen durch paffend vertheilte

Rohre nach ihm hinabgeleitet und durch vier an den Ecken des Gebäudes angeordnete Saugfchlote in

das Freie abgeführt wird . Auf diefe Weife foll auch die gleichmäfsige Temperirung der oberen Räume

gefördert werden . Ueber dem Keller erheben fleh drei Gefchoffe , von welchen die beiden unteren durch-

weg gewölbte Decken , das unterfte aufserdem doppelte Wände (des thermifchen Gleichmafses wegen )

erhalten . Die Mitte des ganzen Baues nimmt in beiden Gefchoffen je ein gröfserer Raum mit befonders

conftanter Temperatur ein , von welchen der obere mit doppelter Glasdecke und Blechhohlwänden, der

untere mit Harken Gewölben und eingelegten Rohglasplatten in den Scheitelfchlitffen verfehen werden foll .

Der entfprechende Raum im oberften Gefchofs dient als Lichtfchacht für die beiden Präciflons-Säle , in

welchen jedoch nur bei künftlichem Licht beobachtet werden wird. Rings um diefe Mittelraume legen

lieh — an drei Seiten durch Gänge von ihnen getrennt — die übrigen Beobachtungs- und Gefchaftsraume

der Anftalt . Ihrer fehr verfchiedenartigen Zweckbeftimmung nach find fle natürlich fo auf die drei Gefchoffe

vertheilt , dafs diejenigen Arbeiten , welche in höherem Grade conftante Temperatur- und Erfchutterungs-

freiheit verlangen , auf das Untergefchofs , die anderen auf das I . Obergefchofs angewiefen werden. Im
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II . Öbergefchofs liegen vorzugsweife Sammlungsräume , fö wie eine mechanifche Werkftätte und eine
Glasbläferei .

Eine Warmwaffer -Dampfheizung , deren Dampfbereitung im Mafchinenhaufe (aufserhalb des Ob -
fervatoriums ) erfolgt , gewährt dem ganzen Gebäude die nöthige Wärmeabgabe in kalter Jahreszeit . Die

4 Saugfchlote an den Gebäudeecken follen durch Gasflammen in Wirkung gefetzt werden .
Ueber die fachgemäfse Ausführung wacht eine aus Fachgelehrten , Präcifions - und Bautechnikern

beftehende Bau -Commiffion .
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